Tageszeitung der sowjetdeutschen Bevédlkerung Kasachstans

Proletarier aller Ldnder, vereinigt euch!

N
\

\\
N

N
N\

N

7/

Erscheint seit 1. Januar 1966

* Donnerstag,

17. August 1978 ° Nr. 163 (3287) &

Preis 2 Kopeken

Elirenamtliche, Freundschaft”
Korrespondenten berichten
Dreijahrprogramm
bewiltigt
Dieser Tage wurde dem Kollektiv
der in unserer Republik  &lfesten
Grub r D pLva (o

Das Kollektiv des Bau._ und Re
sich, das  Dreijahrprogiamm "~ des
2ohnten Planjahrianfts zum - 61. Jah-
restag des GroBen Okfober zu er-
fallen. e

trllﬁlt der
inz,
des

,Unser Kollektiv®,
Leifer des Abschnitts E.

worltet aul die Beschllss Juli-
plenums (1976) des Z! jer KPdSU
mit neuer Arbsitsaktivitat.  Solche

fOhrenden Arbeifer wie der™ Tisch-
lermeister E. Rose, dessen Lehrlinge
B. Schmidt, S. Onischtschanko und
i Tischlerhandwerk

erfolgreich gem

Maurer B. Dostawalow,

arbeiferinnen R. Woloschkewitsch,
Kuprik j

9
die Rofe Wanderfahne des Ministe-
riums [Gr Bunimefallindustrie  der
K h SSR und des blik
komifees der Gewerkschaft der Ar-
beiter der HiHenindusirie feierlich
ingehdndigt, die ihm far den Sieg

.

im sozialistischen Wettbe-
werb fir das zweile Quar-

Gebot des Tages: Schnelles Ernten, gute Qual

bl

fal dieses Jahres verliehen
worden  war.

Das Produktionspro-
aramm in der Gewinnung
von Polymetallerzen und

die Erhaltung von Gold,
Silber,  Kadmium, Blei,
Kupfer und an

tallen aus ihnen wird hier

UF den Feldern der
Republik geht es heu-
te helB her. Angestrengt
st der Alltag der Acker-
bauvern. Die Landarbeiter ant-
worten mit guten Taten auf die

es
(1978) des ZK der KPdSU, un-
terstiltzten dle Initiative des
Kollektivs des Sowchos ,,Gigant",
Gebiet Rostow, und streben da-
nach, die Ernte In den optimalen
Terminen durchzufithren und in
dle Kornkammer der Helmat mehr
Getrelde hober Qualitat zu schit-
ten.

ist das Getreide bereits von elner
Fliche von 1,6 Millionen Hektar
geborgen. Der Durchschnittser-
trag betrigt 17 Zentner. In der
Brigade M. Sashnew aus dem
Sowchos , Krasnowski* drischt
man sogar 50 Zentner Winterwel-
zen von Jedem unbewisserten
Hektar. Solche Erfolge werden
hier erstmalig erzlelt.

Die Ernte bringt Hunderte
Helden hervor. Unter {hnen kann
man den  KombinefUhrer des
Thilmann-Kolchos, Gebiet Taldy-
Kurgan, Jakob Joos nennen. An
elnem Tag erntet er bis 20 und

mehr Hektar ab. Er

Stunde
rechnen

Mit jeder

hat schon 10 000
Zentner Getrelde —
drel Salsonnormen—
gedroschen.

Die Arbeitsgruppe
Viktor Wegele aus
dem Sowchos ,Kas-
kelens k1, Geblet
Alma-Ata, hat in 15
Tagen 83 000 Zent-
ner Getrelde gedro-

schen.

Bis 50 Tonnen Ge-
trelde auf einmal
transportiert der Fah.
rer Joseph Schmadt-
gelBler aus der Fahr-

Dle Getreldeerfassungsbetriebe
des Gebiets Dshambul nahmen im
Laufe von weniger als einem Mo-
nat iber 600 000 Tonnen Getrel-
de auf. Im Unterschied von den
anderen Jahren ist das Getreide
ausgezeichneter Qualitit. Fir die
Realisierung  solchen Getreldes
bekommen die Wirtschalten des
Geblets Uber das physische Ge-
wicht hinaus zusitzlich Qber
13000 Tonnen Getrelde ange-
rechnét. Fir die starken und
wertvollen Welzensorten bekamen
le Sowchose und - Kolchose zu-
sitzlich etwa 9 Millionen Rubel
gezahlt.

Es ist eine gute Ernte geziich-
tet worden. Im Geblet Dshambul
hat man von jedem der 600 000
Hektar 18 Zentner Getreide ge-
erntet. Im Kabylow-Sowchos, éc-
blet Alma-Ata, erhilt man von
den unbewdisserten Lindereien
50  Zentner Winterweizen Je
Hektar. Ahnliche Ertrige bekom-
men auch andere stidliche Wirt-
schaften der Republik. Der Er-
folg wurde nicht nur dank den
glnstigen  Witterungsverhiltnis-
sen ermoglicht, sondern auch dank

zeugkolonne Nr.
Alma-Ataer  Auto-
verwaltung ,,60. Jahrestag
der Oktoberrevolution®, Tag-
lich beférdert er von den Ten-
nen des Sowchos , Kaskelenski'
zur Erfassungsstelle in Tschemol-
gan 140— 180 Tonnen Getrelde.
Diese Rekordlelstung wurde, mit
diesem Laster erstmallg erzielt.
Von den ersten Tagen an hat der
Fahrer sie maximal ausgelastet:
erst ha'te er zwel Anhiinger im
Schlepp, undJelzl lenkt er elnen
Autozug aus drei Anhingern.
Auch in den Neulandgebieten
hat man mit der Ernte begonnen,
Hier steht bevor, die Getreidekul-
turen von einer Fliche  von 17
Millionen Hektar elnzubringen,
darunter 13 Millionen Hektar
Welzen. Im Einsaiz werden {ber
80 000 Kombines sein und etwa
60 000 Anbauschwadenmiher.
Die Ernte wird allerorts nach der
Ipatowo-Methode verlaufen. Es
sind etwa 7 000 Ernte-Transport-
Trupps und Gruppen gebildet.
Nach den Angaben der Zen-
tralverwaltung fOr Statistik der
Kasachischen SSR waren am 14.
August dle Getreidekuliuren und

2562 der

der ischen

des Agronomiedienstes zur Sache.
Die Agronomen haben die ortli-
chen Bedingungen gut erforscht
und kamen zum SchluB, daB, ob-
wohl die Weizensorte , Besosta-
@ 1** auch gut und im SQden der
epublik welt verbreitet ist, man
hler doch die ,.Dneprowska-
|Ja-521* bevorzugen mub: Sle Ist
in htherem MaCe frost- und dir-
rebestéindig, Und sie gingen da-
bel nicht fehl,

Freudige Nachrichten treffen
aus den westlichen und Ostlichen
Gebleten ein, wo die Ernte in vol-
lem Gange ist. Im Gebjet Uralsk

die Kornerl (auBer
Mais) auf einer Fliche von 5.5
Millionen Hektar gemiht — 22
Prozent der Saaten. .Auf 4,6
Millionen Hektar waren sie ge-
droschen. Im Vergleich zum Vor-
Jjahr sind das 4 Millionen Tonnen
Getreide mehr.

Die Getreldebauern rechnen
mit jeder Stunde und arbeiten
in diesen verantwortungsvollen
Tagen unter der Devise: ,,Die
Ernte schoell und ohne Verluste

einbringen!™
Joachim KUNZ,
Wirtschaftskommentator
der , Freundschaft**

AUF den Feldern des Sowchos ,Prostornenski”, Gebiet Dsheskasgan,
<\ “ist die Ernte geslartet. Da man allerorts nach der Ipatowo-Methode
Méh- und Drescharbeiten wie auch die Getreidebe-
férderung reibungslos. Allein in der Brigade Konstantin Sotow  sind 20
Kombines, 23 LKW und 1 K 700-Schlepper mit zwei Anhangern  einge-
setzt. Ihr steht bevor, das Gelreide von 5630 Hekiar abzuernten. Vorlaufig
betrigt der durchschnifiliche Hektarerirag 13 Zentner.

Die Arbeitsgruppe Friedrich Lackmann ist im Weltbewerb fahrend. Er
selbst Gberbietet mit einem ,Niwa" stindig das Tagessoll, 148t keine
Kornverluste zu. Die Mitglieder der Gruppe A. Licht, W. Bojew und S.
Klein bleiben hinter ihm nicht zuriick.

Unsere Bilder: Mitglieder der Arbeitsgruppe Friedrich Lackmanns: A.
Licht, W. Bojew, S. Kiein. GroBeinsatz auf den Feldern des Sowchos
wProstornenski®'s Fotos: G. Perepljoftschikow

arbeitet, verlaufen die

Sieger im Wettbewerb

Im - Ge<:niiberzeugt. Es steg&dﬂe
biet das Tempo der Erntearbel-! - effektivitit, die Getréfdeveriuste
ten. Gegenwiirtig sind berelts: . werden geringer und, wias beson-
129 242 Tonnen Getreide In-dle ders wichtig ist, ‘'es wichst dle
Kornkammer der Heimat ge- Qualitit der Arbeit. I

Mit jedem Tag stel

schittet. Im Wetthewerb fahrt Auf den Feldern des Sowchos |
unser Karl-Marx-Sowchos. Wir sind 85 Kombines im Einsatz. Es
haben zum Ziel, im laufenden  wird nach der Ipatowo-Methode
Jahr ber 1,5 Millionen Pud gearbeitet.

Getrelde an den Staat zu liefern.
Die Ernte liuft In zwel Phasen.
Von der Effektivitit dleses Ver-
fahrens haben  wir uns schon

Vitall CHWOSTOW,
Chefagronom im Karl-Marx-
Sowchos, Geblet Aktjublnsk

bedeutend (berbolen, Die
Maikainer haben den Halbjahrplan
im AusstoB der Brutioproduktion zu
115 Prozent edillt.

Zwei Kollekfive haben  beson-
ders gufe Erfolge erzielt: die Boh-
rerbrigade des Tragers des Ordens
Arbeitsruhm’ 11l,
ke, die die i

P! ) L. j v. be-
schlossen, den Plan dreier Jahre zum
ersten Jahrestag der neuen Verfas:
sung zu erfGllen.”

Shanibek SHUSSUPOW
Gebiet Zelinograd

Jeden Tag unterwegs

Hugo Graf erwarb den, Fabrerbe-
ruf vor dreiig Jahren. Seit damals
orbeifet er im mechanisciten , . Re-
paraturwerk Krasnaja Poljana, Rayon
Kellerowka. ~Mit seinem . ruhigen
ausgeglichenen Charakfer it er
die Sympathie der Jugend hervor.
Klappt mal was nicht, verwandell
Graf alles in einen Scherz, machf
sich fréhlich an die Arbaeif ‘und bald
ist der Schaden beseifigh, .

Von der Station Taintscha sollfe
eine dringende Fracht geholt ‘wer-
den, als der Arbeitstag - schon zu

Dreijahrplans
die Baubrigade von Nina Bojarino-
wa, die das Produkfionsprogramm
far drei Jahre auch vorfristig ge-
meistert  hat.

Alexander REINHARDT
Gebiet Pawlodar

Produktionseffektivitat
gehoben

Das Kollektiv des Bau- und Re-
novierungsabschnitls  von Makinsk
kann von bedeutenden  Erfolgen
sprechen. Es hat seinen Produk-
tionsplan fir sieben Monate zu
112,9 Prozent erfillt und im Ver-
gleich zur entsprechenden Periode
des Vorjahrs fGr 138000 Rubel
mehr - Arbeit geleistet. Dieser Er-
folg ist das Resulfat der Hebung der

Effektivitdt der Produktfion.

Klasse David Fel- | Ende ging. Damit wurde Hugo Graf
ige Edillung des | beauf Als Graf sich’auf den
PP hat und imweg begab, dunkelfe es schon.
Der Fahrer hatfe eine StraBe mit
Glatteis und schlechiér Sicht vor

sich. Seine Kameraden machten
sich Sorgen, warteten lange verge-
bens auf seine Rickkehr. Aber als
sie am nachsten Tag auf Arbeit ka-
men, bereitete Graf in bester . Lau-
ne seinen Wagen schon. far.. die
nachste Reise vor. i

wWie war die Fahril” fragte man
ihn.

Wie immer: in bester Ordnung.”

Hunderftausende  Kilometer hat
Hugo Graf mit seinem Wagen phne
jegliche Verlatzungen der, . Ver-
kehrsregeln zurickgelegt.  Er, tragt
den Titel ,Akfivist der kommunisti-

schen Arbeit”.
Johann GRUBER

Gebiet Kokfschetaw

Mahd der Halmfriichte begonnen

KPdSU den Landarbeitern ge-
stellt hat. Sie bel der Ernteein-
bringung erfolgreich zu losen
hilft den Turgaler Ackerbauern
dle sich bereits im Vorjahr be-
wihrte Ipatowo-Methode, In die-
sem Jahr wird sie in allen
Wirtschaften komplex angewandt.

Die Mechanisatoren arbeiten
unter der Devise: , Keine Ahre
im Stoppelfeld, kein Kornchen
im Stroh zurOcklassen.™

(KasTAG)

In den stdlichen Rayons des
Geblets Turgal haben die Acker-
bauern mit der auswahlsweisen
Ernteeinbringung begonnen. Hier
sind 1 000 Kombines eingesetzt,
Insgesamt aber werden auf den
Getreidefeldern des Geblets et-
wa 10000 Mihdrescher arbei-
ten. Um jeglichen Kornverlusten
vorzubeugen, wurden alle Kom-
bines gut abgedichtet.

Die diesjidhrige Ernte verliuft
im Lichte der Aufgaben, die das
Juliplenum (1978) des ZK der

Ar isch

Abiturienten
kommen
in den Betrieb

,,Stab far Arbeltsvermittiung*

— solch ein Schild hiingt an
einem der Horsile der Jerewa-
ner Polytechnischen Hochschu-

le. 8 000 Abiturienten bewerben
SI‘ChLuT das Studium an dleser

o " Der Junge Kombinefith- V‘ = e
rai Sagit ~ Sabirow und er fllchtlln en el‘fllllt
Familienaggregate fiihrend Rl Spgeynd VOTD 9
shegalijew aus dem ger als 5000 Zentner tiv aus, kimpfen erfolg-
Es ist noch nicht so lan- und Reinhard Schelling, A"“"‘_F"m)"SOWCh‘," ha-  Getreide dreschen. reich gegen Gelreidever-
| ge her, seit man im Dzler- Sain und Mursabek Shauy- ben dber 15000 Zentner Auch die Arbeitsgrup- - luste.

“ zynski-Sowchos, Rayon Mar- bajew — sie alle sind wahre Gelreide gedroschen und pe T. Dossajew  kann Eine Leistung von
tuk, mit der Ernte begann, Helden der Ernte des drit- somit ihre sozialistischen Sich-sehen lassen — sie 10000 Zentnern haben
aber schon heute kapn man fen Jahres des zehnlen Verpflicht i faye,  hat fiber 10000 Zentner im Geblet Uralsk schon
von einem hohen Tempo und Planjahrfinfts. '”' ¥ 4 unge erfullt.  Getreide gedroschen. Die  (iber 80 Kombinefihrer er
von Qualitatsarbeit sprechen. Die Familienaggregate Die fiihrende Arbeltsgrup-  Fiihrer der Ernteaggrega-  zielt.

Hier befinden sich alle 76 kennen keinen Stillstand, sie pe will noch nicht weni- te nutzen die Zeit produk- (KasTAG)
Mihdrescher  von friih bis befinden sich tiglich bis 20
spatim Elnsatz,und in ihrer  Stunden im Einsatz und las-
'M;,Ilrheil x/\erden sie von er- X-n keine Kornverluste zu.
ahrenen Mechanisatoren ge- n jhre Kombines wurden d
lenkt. die ersten  Sternchen ge- HOhe DquChel’gebniSSE ?}:khrlelt{alﬁ?,(rmi:(?e:e.
Gleich von den ersten Ta-  zeichnet. miht. Von 20 000 Hekt-
gen der Ernte an entfalteten Das Kollektiv  des Sow- Der Mechanisator des = sechs Salsonnormen. aren hat man durch-
d!e'K_ombmefuhrer den so- chos hat sich  verpflichtet, Sowchos , Karatschok* Belows Aggregat . gchpittlich 22—24 Zent-
- zialistischen Wettbewerb um an den Staat 210000 Zent- Wiladimir Below schligt kennt Kelne Standzel- per Welzen eingebracht,
die sghnclle und verlustlose ner Getreide zu liefern. Die alle Rekorde.der dies- ten. Der KombinefUh- pedeutend mehr als ge-
Gclrmdepcrgung Heute sind Familienaggregate tun ihr Jdbrigen Ernte. Er rer llefert tiglich aus  plant war. In dle Spel-
im Arbeitswettstreit die Fa- Bestes, um dicse Aufgabe in | drosch im Geblet Taldy- dem  Bunker  seines 1. ger Helmat wurd
n}|I|ena|i|grega|e fihrend.  die Tat umzusetzen. Kurgan als  erster Mihdreschers 600—700 = cher der ‘ aree
Friedrich Schnar ~ und sein 15000 Zentner Getrel- Zentner Getrelde. Dabei das Getrelde fUr zwel
Sohn  Heinrich, Andreas Willi TREIBER de, und heute sind be- li6t er keine Kornver- Jahrespline geschittet.
| Schnar und sein Sohn Vik- reits 20 000 Zentner auf luste Zu.
Gebiet Aktjubinsk seinem Konto. Das sind Im Sowchos werden Andreas VOLKER

\ tor, die Brider Hermann

Ernte 78 nennt

ihre Helden

|gmmeihand von 'Reden und Artikeln L. I. Breshnews erschienen

Der Moskauer Verlag fir politische Litera-
tur hat einen Sammelband mit Reden und
Artikeln L. I. Breshnews , Ober dle AuBen-
politik der LKPdSU und des Sow)clbsematcs"

(e \

her Der

der Entwicklung

es sich um die dritte und

von 1964 bls 1678,

Die in das Buch aufgenommenen Werke
:nthalten eine wissenschafltliche Analyse der
aktuellen internationalen Probleme. Erstran-
in thm Fragen

gige Aufmerksamkeit wird

wesentlich er-
Anzte Auflage handelt, erfaBt die Perlode

schlossen sind.

Politburo mit L. |

systems, dem Bundnis, der Elnheit und der
Zusammenarbelt der sozialistischen Linder
geschenkt, die durch die g
dem und Interessen und durch Bande der Freund-
schaft und der Kameradschalt zusammenge-

Viel Raum nebmen In dem
Fragen der Gestaltung und der Realislerung
durch das Zentralkomitee der KPdSU und sein

des gegenwirtigen auBepolitischen
der SowJetunlon sowle des vom XXV. Par-

teitag der KPdSU verkndeten Programms
des welteren Kampfes fOr Frieden und inter-
nationale Zusammenarbeit, fOr Freiheit und
Unabhéngigkelt der Volker eln.

Das Buch enthilt einen ganzen Komplex

des sozlalistischen Welt-

Zlele

von Initiativen sowle von Konkreten und
realistischen Vorschiigen der UdSSR, die
Sammelband  eine grundlegende Gesundung des Inter-
nationalen Klimas, die Verminderung und

letzten Endes dle Beseltigung _ der Gefahr
elnes neuen Weltkrieges zum Zlel haben.

(TASS)

Breshnew an der Spitze
Kurses
P,

F Denjenigen aber,
die In den Aufnahmeprifungen
durchgefallen sind, wird der beim
Institut gegrilndete Stab for
Arbeltsvermittlung  helfen, el-
nen Beruf gemilB dem gewihlten
Profil zu erlernen. Seine Mitar-
beiter — Spezialisten von Be-
trieben, Sonderkonstruktionsblros
und wissenschaftlichen Produk-
tionsverelnigungen machen
die jungen Leute mit verschle-
denen Berufen bekannt, erzihlen
von groBen Mdglichkelten, die
der arbeltenden Jugend fUr dle
Fortsetzung ihres Studiums ge-
boten werden. In einigen Tafen
erhielten hier mehr  als 100
Personen die ersten Beorderungs-
scheine mit dem Vermerk , Abi-
turlent'’. Viele von thnen wur-
den schon auf Arbeit angenom-

en.

Stabs fOr Arbeltsvermittiung
wurden In allen Hochschulen
der Republik geschaffen.

RSFSR

Milchfabriken
im Bau begriffen

Die Viehziichter der Farm
.Werewo" bel Leningrad brauch-
ten anderthalb anstatt der im
Plan vorgeschenen vier Jahre,
um den fOr 1000 Melkkihe be-
rechneten Milchkomplex voll
In Nutzung zu nehmen. Ohne auf
den AbschluB des Baus aller
Riumlichkelten zu warten,
komplettierten sle dlese je
nach der Betriebsbereitschaft mit
Tieren der Reinrasseherde. Sie
werden in den Reproduktions-
farmen derselben /erelnigung
gezOchtet. Zur Zeit der Inbetrieb-
nahme des Komplexes wurden
groBe Wiesen- und_Weldemassl-
ve vorbereltet. Sle versorgen
die Herde nicht nur mit Saftgra-

““sern In der Frihjahrs- und Som-

ierzelt, sondern beliefern auch
ile  Brickettfutterfabrik  mit
Grlinmasse.

Beschl gle I gnah-

me neuer Betriebe hat sich in
allen Landwirtschaftsvereinigun-
gen des Geblets ningrad
durchgesetzt. Das ermdglichte,
die Entwurfskapazititen vieler
n den verflossenen zwelelnhalb
Jahren gebauter Milchkumnplcxe
erfolgreich zu meistern. Es ist
vorgemerkt, bis Ende des laufen-
den Planjahrfiinfts weitere 40
solcher Mlilchfabriken In Betrieb
zu setzen. Glelchzeitig wird die
Futterbasls der Tierzucht ge-
festigt.

Turkmenische SSR

Wilder
in der Karakum

Neue Waldmasslve begannen
in der Karakum zu griinen. Jun-
ﬁc Anpflanzungen von Saksaul,
scherkes und Kandym, dle In
dlesem Jahr auf elner Fliche
von mehr als 70 000 Hektar ge-

Usbekische SSR

Ergiebigkeifeh
der Luzernefelder

Zum vierten Mal | sind dle
Ernteaggregate auf dfe Luzerne-

felder des Karl-Marx-Sowchos
im Gebiet Kaschkadarja - gezo-
gen. Man  erhlelt elne aus-
gezeichnete Ernte der’ Saatgri-

ser: Jeder der 700 Hektare er-
gab bel den drel vorigen Schnit-
ten 150 Zentner rinmasse.
Das ermdglichte der 'Wirtschaft,
elnen zweljdhrigen = Vorrat an
Heu und Welksilage za schaffen.

Die Luzerne behauptet mit
Recht einen groBen Platz in den
Saatfolgen der Kolchose und
Sowchose Usbekistans. = Jihrlich
werden fOr sle mehr als: 300 000
Hektar elngeriumt. Seit ‘Begion
der Salson haben _dle meisten
Wirtschaften der Republik das
Gras zwel- oder dreimal gemdht.
Das ermdglichte, mehr als 2,2
Millionen Tonnen Welksllage —
414000 Tonnen mehr als plan-
méBig — einzulegen, viel Heu,
Silotutter und Grasmehl zu be-

nen Hektar Wastenland elnneh-
men, bereichern die Welden mit
Futter. Dle Gestriuche selbst
?Ind ein Naschwerk fOr dle Scha-
e.

Lettische SSR

Gemeinsames
Vorgehen

Posten fOr QualititsOberwa-
chung der Rigaer Lederverelini-
gung ,.Kosmos'* wurden auf den
Farmen vieler Kolchose und Sow-
chose der Republik organislert.
Spezialisten fOr Bearbeltung von
Tierhduten kamen aufs Land, um
den Viehzichtern zu helfen, an
dle Produktionsbetriebe besseren
Rohstoff als vorher zu llefern.
Auf Vorschlag der Werktitigen
der Industrie wurde in den Wirt-
schaften ein System der Tierhal-
tung ausgearbeltet, das hohe
Qualitit des Leders sichert. Sol-
che Posten funktionieren auch in
den_Fleischkombinaten.

Nachdem dle Lederwerker ejne
grobere Zulleferung guten Roh-

stoffs gesichert hatten, konnten
sle elne fortgeschrittene Tech-
nologle einfGhren. Die |gaer

Modelllerer entwickelten Dutzen-
de Muster schtner Schuhe, die
dann aus welchem elastischem

Leder serlenmiBlg gefertigt wur-
en.

,
séjo!nneW.Mden' strecken sich zur schaffen.

Die Karakum, die den melsten
Tell Turl ist | Ukrainische SSR
die groSte Zone der Republik for -
die - Produktion von Hammel- | Man richtet
flelsch, Wolle und Karakul. Das A
Jahr hindurch welden hler Zehn- slch naCh
tausende Schafherden. Die Wil- -
der, dle jetzt mehr als 10 Milllo- Besfafbeltern

Der Kolchos ,,10' Jahre Okto-
ber" Im Rayon Prilukl, Geblet
Tschernigow, hat als erster un-
ter den Kolchosen der: Republik
seit Jahresbeginn 3 Kilo
Milch Je Kuh erhalten. Fihrend
im Wettbewerb der  Tierzichter
der Wirtschaft ist die Heldin der
sozlalistischen Arbeit . Dow-
shenko, dle schon die 5000-Ki-
lo-Milch-Grenze erreicht -hat.

Nach den Bestarbeitern rich-
ten sich die Werktitigen vieler
Wirtschaften. Gute Istungen
haben dle Mitglieder des Kol-
chos ,.Drushba™ 1m Rayon Win-
niza aufzuweisen, welche sich
schon der 3 000-Kilo-Grenze ge-
nihert haben. Die TierzOchter
des Karl-Liebknecht-Kolchos 1m
Rayon Owldiopol, Geblet Odessa,
und des Busnizkl-Kolchos im
Rayon Mironowka, Geblet Kiew,
haben 2200—2300 Kilo Milch
Je Kuh erhalten. Die Steigerung
der Tierleistung iIst eln Resultat
der Vertlefung der  Spezialisle-
rung und Konzentration der
Produktion und der Verbesse-
rung der Futterbasis.

Die Erfahrungen der Besten
wurden als Basis fOr die Erfal-
lung der Hauptaufgabe genom-
men, zum SchluB des ' laufenden
Planjahrfiinfts den_durchschnitt-
lichen Milchertrag je Kuh in der

Republik auf 8 000 Kilo zu brin-
gen.
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nen Arbeit ist.

Schopfertum...
So ist eben unsere

wuDie modermne Produktion edordert, daB sich jeder Arbeite
nim \Platz »m ArbeitsprozeB kiar vorstellt, deB
d wozu er es macht, was von ihm abhéngt,
w spirf, daB seine Arbeit ein no'wmd-gcr

Ist ein solches BewuBisein vorhanden, dann stellt sich achte
Inferessiertheit ein, wird die Arbeit zur Freude, ist die Arbeit

was
daB
Teil der allgemei-

er weib,

, daB

nug1 cinl_nh fleiBig und dlmplml.n

e
es fir den quien, wirklich fortschrittlichen M

itarbeiter nicht ge-
zu sein, von ihm wird

aktive, leb:

ser gehe." L

die allgemeine Suhe, das Streben danach verlangt, daB es in
der. Bncho in der Halle sowie im ganzen Betrieb immer bes-

heit und Sorge um

I. BRESHNEW

wWenn die Arbeit
zur Freude wird

Nach

Der Bus war angekommen,
und die Gedanken des Brigadiers
wurden unterbrochen. Nun ging
es im Ginsetrott hinein, und er
schaute, ob auch alle eingestiegen
sind® .Da waren sie — seine
Jungs: Nossow, Simonow, Rul,
Schmeljow. Etwas Ober ein Jahr
ist er ihr Brigadier. Von Anfang
an wilte er gut, daB diese Mén-
ner und er einstweilen noch kein
Kollekliy darstellen. Es muB eine
Gruppe* gleichgesinnter Men-
schen sein, die sich ein und das-
selbe Ziel stecken. Gleichgiitige
darf es unter thnen nicht geben
Nur eine Legierung, die aus rich-
tigen Komponenten besteht, ist
dauerfest.

Bisher war der Name Beck im
Betrieb in aller Munde gewesen,
und die Brigade wurde oft ge-
lobt, Natlrlich war dle Anerken-
nung wohlverdient. * Die Leute
verstehen es zu arbeiten — man
konnte nichts dagegen einwen-
den. Doch ob sle wirklich so un-
besiégbar waren? Man mubte es
wagen, ihnen den . .Fehdehand-
schuh® hinzuwerfen, Im ehrlichen
Wettkamp[ wollte man beweisen,
daB den Mutigen sozusagen dle
Welt gehort, daB der Wettbewerb
keine Schranken kennt. Es gab
keinen Gleichglitigen in der Bri-
gade, das war erfreulich, und
nach grindlichem Gedankenaus-
tausch beschlossen sie einmltig:
Los! Ist mal der erste Schritt ge-
tan, ‘gibt es kein Zurlck!
Das war um die Jahreswende.
Brigadler Wladimir Ljagusch-
Kin erinnerte sich an den ersten
Monat,” den letzten Januartag
1978.. Eine Sitzung des Abtei-
lungsgewerkscha(lxkomltees Man
z0g die Bilanz des sozlalistischen
Wettbewerbs. Am anderen Mor-
en wubten alle; sie..sind den
ivalen auf den Fersen, und doch
ist die Brigade Jakob Beck allen
voran

Jetzt sah Wladimir in dle hel-
teren Gesichter der Kameraden
und erinnerte sich deutlich an ih
ren disteren Ausdruck an jenem
Februarmorgen. Man sagl: gute
Kameraden begluckwinschen mn
andep aufrichtig zum Sieg...
zu aber.die innere Glut ddmprcn
wenn'sich daraus eine helle Flam-
me entfachen libt, die den Weg
zu hbheren Stufen erleuchtet?
Finster schauten sle damals drein,
das war nicht zu leugnen. lhre
Hoflnung war eben getiuscht
worden. Sle hatten doch alles
darangesetzt, gewissenhalt und
angestrengt gearbeitet. Lag es
etwa an dem ein fir allemal er-
rungenen’ Ruhm  ihrer Rivalen?
Vielleicht war es gar Tradition?
Doch diese Vermutung wurde so-
fort Uber den Haufen geworfen:
sle kannten ihre Rivalenl,..
Die Gedanken des Brigadiers
glelch8am “erratend, lichelte Ro-
bert Ruf thm freundlich zu. Nein
das galt #Jewgen! Simonow. Die
beiden_ besprachen gerade an-
scheinend etwas Heiteres. Wie
sich doch. diese  Gesichter heute
von dememmn an Jenem Mor-
gen unterschelden, dachte er wie-
der. Gestern wurde elne andere
Bilanz gezogen und zum f{Qn(ten
Mal in diesem Jahr der erste
Platz im sozialistischen Wettbe
werb der Schmelzerbrigade Wla-
dimir Ljaguschkin zugesprochen
Das war wahrlich ein Sleg
Das Halbjahr war kein leich-
tes. An manchen Tagen erflllien
sie, wie das wohl geschehen
kann, kaum 1hr Soll. Doch um so
angestrengter arbeiteten alle am
folgenden Tag. Es gab Havarien
Stockungen am FlieBband, und
\ieder mubten sle es mit StoBar-

dem Gesetz
der Kameradschaft

belt nachholen. Niemand verdarb
dem anderen die SUmmung. wenn
er wegen MiBerfolg selbst ver-
stimmt war, niemand versuchte
es, nur dem anderen die Schuld
zuzuschieben Man  arbeltete
hartniicklg. Der Schmelzvorgang
wurde rhythmischer, das Gefthl
der persdnlichen Verantwortung
fUr die Schicht stieg. An Erfah-
rung Im Beraf fehlte es den mei
sten nicht, und den technologi
schen ProzeB der sauerstofi{reien
Kupfergewinnung XKannten alle
ausgezeichnet.  So Wasslli Ky-
sotschkin, der im Huttenkombinat
Uber 20 Jahre arbeitet und als
bester Maschinenfihrer der Gielh
anlage gilt. Auch Jewgeni Simo
now ist seit Jahren im Betrieb
titig, Robert Ruf und Arkad!
Schelgnkow sind ebenfalls lingst
keine Neulinge mehr. Wladimir
Schmeljow wurde in vier Jahren
ein fOhrender Schmelzer. Viel
trug zu dem Erfolg der Brigade
auch dle Mitarbeiterin der Abtei-
lung Technische Kontrolle Nina
Popowa bel

Gegenseitige selbstiose Hilfe—
das Ist es, was den Charakter der
Brigade kennzeichnet und ihre
guten Leistungen untermauert,
obwohl natirlich auch die Fach-
kenntnisse keine geringe Rolle
spielen.

+  Heute

kann Brigadier Lja-
guschkin  mit Zuversicht den
niichsten Tag erwarten. Seine
Jungs haben es geschaflt.

Dieses Jahr ist [(r alle HOt-
tenwerker von Balchasch ein
sonderes. Im dritten Planjahr der
StoBarbeit begeht das Kollektiv
des Balchascher Bergbau- und
Hittenkombinats sein 40jihriges
Jubilium. Die Brigade Ljagusch
Kin hat sich verpflichtet, die Jah
resauflagen zum 28. Dezember
zu erfUllen, 83 Prozent des pro
duzlerten Kupfers soll das staatli-
che Gltezeichen erhalten. Jetzt
Ist wieder dle Zeit gekommen, da
die Industriearbeiter den Acker
bauern helfen missen. Die Paten
pflichten liefern zusitzliche Sor-
gen. Im Sommer gehen mehr Ar-
beiter in Urlaub., Und die unge
schriebenen Gesetze der Kame
radschalt verlangten es, daB Ar
Kadi Schelenkow zeltwellig in el-
ner anderen Brigade mithilft. Da
heibt es, den taktischen Plan ge-
mif dem Tagesgebot umzubauen,
die Arbeliskrifte rationeller zu
yerltellen, Auch in kleinerem Be
stand wird die Brigade lhren
Plan erfQillen. Das ist sicher. Doch
tiglich stellt sich jeder Arbeiter
die Frage: Wie Ist das Resultat
unserer Bemiihungen? Wie geht’s
der Nachbarbrigade, dem ande-
ren Abschnitt? Diesmal beleglen
Jakob Beck und seine Schmelzer
den zweiten Plalz, Doch von' Rast
ist auch fUr sie keine Rede. Sle
gehoren sicher nicht zu denen
dle sich das werden gefallen las
sen. Der Wettkampl geht wel
ter...

...Die Gebliude
kombinats bleihen
fast am Seestrand
Ihre Arbeitsstitte,
tionsabteilung, dle
Drahtspulenkupfer, elner der
Jjungsten Abschnitte des Kombi
nats, Diese Gebiude sind vor ih
ren Augen errichtet worden. Und
Wiladimir Ljaguschkin, Wladimir
Rostinski, Robert Ruf, Jewgeni
Simonow, Anatoll  Nossow tun, |
Jeder aul seinem Posten, alles,
um das Jublldum des den Lenin-
orden tragenden Balchascher
Bergbau und Huitenkombinats
mit hohen Leistungen zu wirdi-

gen.
Valentina KULAKOWA

des  Hitten-
zur(ck. Dort,
befindet sich
ihre Produk
Halle for

ueblet Dsheskasgan

Das Kollektiv der Kostenko-Grube
ganda arbeitet rhythmisch, Es wurden bereits

mehr
Plan

Betriebs sollen in diesem Johr aus jedem Streb
nicht weniger als 600000 Tonnen Kohle lie-
lem Dno Initiative der Bergleute wurde vom

als 130000 Tonnen Kohle
hinaus gefordert. Alle H

in Kara-
gebilligt.
Gber den

und dem ZK der Gewerkschaffen der Branche

Die Mas:hmeo in der Grube werden effek-
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Entwicklung der Wirlsc

es gute Moglichkeiten (U~

Sportkomplex
errichtet,
im Dorf etwa 200 Personen
der Lalenkunst teil.

den nz

rungen der Neugeborene

Dutzend Lehmka-
Dorf Moska-

1jowka... Zwel Folos aus dem
ortlichen Museum. Heute Ist der
Sowchos ,,Moskaljowskl™ eine

spezialisierte moderne GroBwirt-

fur Rassenviehzucht, in

der ein multinationales Kollektiv
arbeitet.
Noch

im vorigen Flanjahr-
wurde auf Anregung der
des Sowchos
fur sozialbkonumische

klichkeit geworden. !

Wirtschalt realisiert thr.l(ll Jir-

zeugnisse fUr fast 5 Miilionen
Rubel, wobel hcnuhllun‘ Rein-
gewinn gebucht wird. Da gibt

mate-

Stimull, In den zwei letz-

ten Jahren sind fir die Auimun
terung der Bestarbeiter

400 0O
verausgabt wor.lc Es
ein  Kulturpalast it
und MusiXsiudio
Gegenwirtlz  nehmen
an

t finden nach
1t stancesantli
Regletrie-

Kulturpal
uen Bri
heschlieSungean,

hen und andece

Das fortschrittliche
Kollektiv von Moskaljowka

Veranslaltungen statt. interes-
sant sind hier thematische Aoen-
de [uUr die Jugend, Fir Jie sinn-
volle Freizeitgestaltung wird viel
getan, Der Sowchos hat ein el
genes Erholungsheim. Es befin-
det sich in einer Kiefernpflan-
zung. Alljdbhrlich konnen sich
hier etwa 250 Personen erholen

Nicht nur die Ortschaft ist el-

ne andere geworden, die Men-
schen sind“es auch. Viele“Sow-
chosarbeiter studieren - an Fagheg
odér an Hochschulen. In' der
Wirlschalt gibt ~es zahlreiche
Stammarbeiter und Arbeiterdy-
nastien. Dieser Sowchos wird

seit Jahren von dem Volksdepu
tierten des Obersten Sowjets der
Kasachischen SSR Mich
pow geleitet, der es ve
hat, “ein einiges Koll
schmieden. Er gehort zu aen m

gabten Leitern, die nicht nur
den.-Fortschritt  der Produktion
férdern,” sondern jedem Kollek-
tivmitglied das Gef(thl der per

stmlichen ‘Verantwortung anerz'e
hen. Der Sowchosdireklor ist
Uber die Lebenswelse eines jeden
Arbeiters oder Fachmanns
richtet und steht ihnen mit
und Tat bei.

Besonderer Achtung er
sich auch der Abteilungs:el
ter Iwan Chartschenko, St

inter
Rat

preistriger  der Kasachischen
SSR, ein wahrer Landwirt und
guter Organisator der landwirt-
schaftlichen Produktion. Der Ab-
teilungsleiter betont, daB die Er-
folge dank der gewachsenen Mei-
sterschaft der Tierzichter und
Mechanisatoren- erzielt werden,
Fir sie ist die_aktive Teilnahme
am sozialistischen Wettbewerb,
an der Bewegung flr eine kom-
munistische Einstellung zur Ar-
Deit charakteristisch, So-arbeiten
‘bereils 670 Mitglieder des Kol-
lektivs nach personlichen schip.
ferischen Plinen. Allein an den

eratungen der oOrtlichen Gesell-
schaft [Ur wissenschaftliche Ar-
beit und Im Biro fiir tkonomi-
sche Analyse der Wirtschaft sind
150 Personen beteiligt.

Der Sowchos ziichtet Eliteras-
setiere, die nicht nur in unserer
Republik gefragt sind. Mehrere

Jahre werden hier bereits fort-
schrittliche Methoden der Mast
und Viehhaltung angewandt. Aus

den verschiedensten Gebieten des
Landes kommen Spezialisten
nach Moskaljowka, Rayon Semio
sjornoje. um hier Erfahrungen in
der Rasseviehzucht zu (berneh-

men,
Wiladimir DIANOW
Gebiet Kustanai

wieder
lieber
Ma

Schwe:

Die
sachen in der Kiichenecke. Ludmilla
hatle in Gedanken versunken zuerst

nicht
Jetzt

schen

e am notwendigsten

der Hand stchen,

wMama
Doch der Onkel
,Wir brauchen dich dringend in der
Schweinefarm.'

holte die Kleine, Ich werde
2u Mitag kochen ™

das tun
ist”,
das allere  Madchen
sterchen allklug

Kinder saBen mit den Spiel

n muB immer was
be

ihr

aufl die Kleinen geachtet
blieb sie mit einem Teller in
den sie abgewa-

stellen wollte.

hatte und in den Schrank
liebte ihre Kithe auch.
kam und sagle:

Und Mama sagle

Wenn es denn schon sein muB
werde ich kommen.**
Die Kleine wollte immer noch

Wo's notwendig ist

,Schweine fiiftern mag ich nicht",

nicht nachgeben, Doch ihre S
ster pries die schonen  Fer
iiber alle MaBen, und schlieBlick

hockten beide Madchen auf der I)n
einer Reihe bunter $ "
Schwel und
streuten eifrig Papierfetzen in leere
Zundholzschachteln.

le vor
anscheinend die

Die Multer beobachtete einige Au
genblicke
Rinder die

lichelnd, wie cifrig die
wSchweine Tdtterten

Vorbild Ludmilla

n der Schweinciarm
R

des Dor Iv.\ Granikowka
kaschino. Friher hatte sie fleiig
in der Milchfarm gearbeitet, wohin
sie noch als blutjunges \\ idchen ge
kommen war Kurzer brach
te es die neue Schweinewirterin zu
gulen Leistungen, und die Sowchos
leitung verlieh ihr den Titel , Akli
vislin der kommunistischen Arbeit",

yon Bal

wurde die Siegerin im

schen Wettbewerb Ludmilla
Ehrenurkunden ausge

zeichnet
Vor einigen Jahren wolllen es die
Umslinde, daB die Familie nach
Wischnjowka abersiedelte, Hie r
pflegt die erfahrene Tierziichterin
Ludmilla Becker die Kalber. Ar-
tsam und gewisse t, gehort

auch h 1 “den B\\l vbc er
Fentdtr SpealalintertcrOVistahatts:
vereinigung des Rayons. So war
die tagliche Gewichiszunahme der
Tiere in ihrer Gruppe im vorigen
Jahr 750 Gramm bei dem Plan 500
Gramm. Auch in diesem Jabr ist sie

im sozialistischen Wettbewerb fih-

rend
Ludmilla

4 Kindern

Becker ist Multer von
Das lteste Miidchen
Klasse beendet und kann
viel helfen. Die jiingste
das erste Schuljahr hinier sich
.weidet" vorlaufig die ,Kalber

und
in der Spielecke.

Teodor WALKER
Gebiet Zelinograd

DIE MADCHEN  wollten
heute wieder im Stobtem-
A |po arbeiten, und Tatjana Zimmer-
mann durfte gewl8 nicht zu den
letzten zihlen.

In der Mittagspause hatten die
Putzerinnen diesmal keine Zeit
fir harmlose Plauderel. Sie kau-
ten schweigend. Nur ab und zu
wurden einzelne Worte gewech-

selt.
. Vormittags haben wir flott
geschaflt', meinte ein Midchen,

wilhrend sie zur Thermosflasche
griff und sich heiBen Tee eln-
schenkte.

,.,Die Nachbargruppe haben wir
schon ubertlﬂgeh"‘ pllichtete el-
ne Kameradin bel..

wWozu vzrputz\ du dle Torlel-
bung. wo der Rahmen noch nicht
eingekellt 1st? Da werden die
Z\mmerleute dir die Arbelt ver-
masseln, Das Ist doch Ausschu3l

Ohne Kreuzlein

Und hler die Wand, wle sleht
sie_aus?!"

Tanja stocherte verlegen mit
der Maurerkelle im Mortelkasten
herum. Sle wagte nicht, den Blick
zu heben. Der Baumelster war
sehr unzufrieden. Die Brigadierin
Anna Rubljowa trat heran und
sagte:

. Hier hast du elnen Blelstift,

Kreuz dir mal die_Stellen an der
Wand an und mach’s, wie es sich
gehort,"

Die junge Putzerin hatte ein
rotes Gesicht bekommen.

..Euer Pfuscherwettbewerb Ist
ganz nutzlos und bringt uns nicht
vorwirts!**

Es kam zu elner Kurzberatung,

Die
nicht

der junge

noch
neues
stift.

lebhafte

Aussprache
nur Tanjas Fehler. Jede
Putzerinnen bekam
an diesem Nachmiltag ein

Werkzeug'* — elnen Blel
erst muBten sie alles auf

galt

merksam (berpriifen, was sie
vielleicht In der

hatten, und die schlecht gem

ten Stellen ankreuzen. Auch Tat

Jana
glied

Zimmermann wurde , Mit-
der technischen Kontrolle'

le Midchen suchten aber nicht

nur nach den

len**
radin
wenn
Man

nicht,

,schwachen Stel-
der lmlslungen threr Kame
nen, Eine half der anderen
es nnh( kl pen  wollte.
malte le Kreuzlein
um die \\'and bunt zu ma

chen. Die Ursachen Jedes kleinen

Ausschusses wurden ras ge-
klirt, und die erfahrene Lehr
meisterin Rubljowa zeigte, wle

man es besser macht.

Alle arbeiteten nun sorgfilti
ger. Doch das Ausbessern kostete
noch viel Zell. Tanja machte den
Vorschlag, nach Arbeitsschlull
noch einmal alles zu Uberprifen
und erst dann Felerabend zu ma-
chen, wenn nichts mehr zu bean
standen ist. Die ersten Tage mul
ten sie noch eine Welle nachar-
belten. Doch dle ,zwelte Schicht
wurde immer klrzer, bald waren
es wenige Minuten

..Schon lingst arbeiten dle
Pu'zerinnen der fortgeschrittenen

Brigade Rublu)wa aus der Bau
verwaltung . Kultbytstroi*, Trust
Allalswinezstrol'  ohne thre
Kreuzlein, Die Bleistifte brau-

chen sle nicht mehr, und auch
Tatjana Zimmermann Ist Aktivi-
stin der kommunistischen Arbeit,

Ste erinnert sich noch gut an
jene Zelt, als die angehenden
Stuckarbeiterinnen es Ubernom
men hatten, die Fassade eines
Schulgebiiudes  selbstindig zu
verputzen, Jedes Midchen hatte
damals (Or sich. gearbeitet. Die
ganze Stuckarbeit mubte umge-
macht werden, und nachher woll-
te niemand seine Schuld anerken-
nen. Jede meinte, besser als die
andere gearbeitet zu haben. So
etwas kann heute nicht mehr vor
kommen. Die Madchen haben
nicht nur das Putzen gelernt. Sie
sind ein gutes Kollektly gewor-
de

Nikolai MAKAGONOW

Ust-Kamenogorsk

heift

Der Kampl um eine Immer ht-
here Produktivitit ist untrennbar
mit der Sorge um den Menschen
verbunden. Die groBtrmodgliche
Gesundung und Erleichterung
der Arbeitsbedingungen ist, wie
im Programm der Kommunisti-
schen Partel der Sow jetunion dar-
aul hingewlegsen wird, eine der
wichtigsten Aufgaben des Aufl-
stiegs des Volkswohlstands.

Viel wird in dieser Hinsicht im
Trust ..Kasmetallurgstrol’* getan
Die Administration, das Partei-,
das vereinjgte Gewerkschalts-
und das Komsomolkomitee des
Trusts achten bel der Entwick-
lung von komplexen MaBnahmen
die auf die Steigerung der Ar-
beltsproduktivitit gerichtet sind,
besonders auf die Verbesserung
der Arbeitshedingungen und Er-
hnlm\"<mugluhkencn der Werk-
titigen, aul die Steigerung ihrer
Berufsqualifikation und des
Bildungsniveaus. Man pocht hier
aul eine bewulte und verantwor-
tungsvolle Einstellung zu den
persdnlichen Sicherheltsvorschrif-
ten, zur Hebung der Arbeitsdiszi-
plin. ,.Ungefidhrdete Arbeit ist
hochproduktive Arbeit!"* — unter
dieser Devise arbeiten viele Kol-
lektive des Trusts ,.Kasmetallurg-
strol” und seiner Unteraufltrag-
nehmer. Eben deshalb fand dle
wertvolle Initiative der Brigade
der kommunistischen Arbeit des
Staatspreistriigers der UdSSR
Alexe] Bassow aus Moskau
Ohne Traumen und Havarien
zu arbeiten!" schnell viele Nach-
folger auf dem Bauplatz der Ka-
sachstaner Magnitka. Unter ihnen
iIst auch die Brigade von Fried-
rich Schwarzkopf aus der Ver-
Promstrol*.

Die Brigade Friedrich Schwarz-
kopls, des Verdienten Bauarbei-
ters der Kasachischen SSR, Tri-
gers des Ordens des Roten Ar-
beltsbanners und des Ordens
..Volkerfreundschaft”,  arbeitet
schon 10 Jahre lang ohne Trau-
men und Havarien. Als Schwarz-
kopf 1960 dle Brigade uber-
nahm, die hauptsichlich aus neu-

waltung .,

gebackenen Abgingern der Be-
ruf! S , war er sich
bewult, daB die Hauptrolle im
| Werden des Kollektivs thm zu-
fallt. Eine starke, kamp(Tihige Ar
beitergrundzelle zu schaffen, die-
ses Ziel hatte der Brigadier sich
gesetzt. Hartnlickig und  prinzi-

plentreu, doch wohlwollend und
feinfithlig den Menschen gegen-
{ber, hat er es vor allem zu el-
nem vortrefllichen moralischen
Mikroklima gebracht, zu jener
Atmosphare, da jeder Tag durch
den Verkehr miteinander, und das
Geluhl groBer Antellnahme am
Bau Freude bereitet. Der erfah-
rene Bauarbelter und begabte
Brigadier wuBte auch, daB die
Reserven zur Steligerung der Ar-
beltsproduktivitit vor allem in
den Menschen zu suchen sind, da8
thre Leistungsfihigkeit im ent-
scheldenden Mafe von den Ar-
beltsbedingungen abhingen. Eben
darauf baute F. Schwarzkopf Im
ProzeB der Erziehung des Kol-
lektivs.

Zehn Jahre unlallfreie Arbelt...
Was da nicht alles dahintersteht!
Ein gewohntes Auge findet
schnell im Panorama der Magnit-
ka die Sinterel Nr. 2, dle Glocke
des Hochofens Nr. 4, die rlesige

Halle des Kaltwalzbetriebs, dle
Koksbatterle Nr. 7... An allen
diesen und vielen anderen Ob-

Jekten der Kasachstaner Magnit-
h hat die Brigade F. Schwarz-

dle Arbeitsauftriige und Uberprift
gemelnsam mit Johann Sperling,
dem Inspektor fUr Sicherheits
technik, dle A\r\mLsmr itschaflt.
Zu den personlichen B
teln gehoren nach Ansicht

des
Brigadiers nicht nur Helm und
Montagesicherheltsglrtel.  Auch

gute Arbeltsstimmung ist notwen
dig. Der Brigadier welB: Ist der
Mensch durch .Irgendetwas be
drlckt — sinkt die Arbeltsfdhig
kelt, wird die Qualitat niedriger
schwindet dle- Wachsamkeit
Wenn aber ~dle Wachsamkelt
fehlt, dann ist es bls zum Un.

Ungefihrdet

hochproduktiv

kopl mitgebaut. In der Brigade
beginnt ein Arbeitstag wie der *
andere; Der Brigadier vertellt

glick nur ein Schritt. Das Briga-
dekollektiv ist stabil, jeder weiB
Uber den anderen Bescheid, und
fir Friedrich Schwarzkopf ge
nugt ein Blick, um festzustellen
ob der Mensch ausgeruht und
sicher die Arbeit beginnt cder ob
etwas geschehen ist, das thn aus
dem gewohnten Rovthmus ge-
schlagen hat |
Die freundschaittiche,
zeitig aber auch gesch:l
mosphére zu unterhalten
dem Brigadier das

gl \‘.‘l-

tiv. Zur Arbeit bereit, sieht sich
erst Jeder um, ob auch bei sei-
nem Nachbarn alles in Ordwung
ist. Unter einer besondzren, un-

sichtbaren und unauffilligen, aber
stiindigen Vormundschaft der er-
fahrenen Arbelter stehen die
Jugendlichen. Eine solche Dop-
pelkontrolle ist zur Verhaltens.
norm, zur ungeschriebenen Re-
gel in der Brigade geworden, und
sie bewihrt sich vortrefllich.

Die Produktionsverpflichtun-
gen in der Brigade sind genau
eingeteilt: eine Arbeitsgruppe be-
reitet die Schalungen vor, die
zweite montiert sie, die dritte
flicht die Bewehrung und beto-
niert, Neben erfahr¢nen  Arbei-
tern lernen Neulinge. Viktor
Malko, Nikolai Woitenko, Johann
Sperling, die Brider Johann und
Nikolaus Knelsen tbermitteln den
Jugendlichen thre Kenntnisse und
Erfahrungen. Doch ein Bauarbei-
ter von heute ist nicht nur ein
Praktiker, er findet sich auch gut
in theoretischen Fragen zurecht
Die grindliche Berulsausbildung
und gute Sachkenntnis gewahrlel-
sten auch die unfallfreie Arbeit.
Alle Brigademitglieder qualifi-
zieren sich im Lehrkombinat des
Trusts und konnen als Zimmer-
leute, Betonierer und Beweh-
rungsflechter arbeiten, in der
Schule fur &konomisches Wissen
lernen ebenfalls alle.

Beim Obergang auf eln neues
Objekt erhilt der Brigadier in
der Verwaltung den Baustellen-
einrichtungsplan, in dem auch die
MaBnahmen filr den Arbeitschutz
vorgesehen sind. Fir dle Ausfih-
rung von besonders gefahrvollen
Arbeiten wird ein spezieller Ge-
staltungsauftrag ausgehindigt,
die Arbelter werden . vom Ingeni-
eur fOr Sicherheitsschutz der Ver-
waltung 1. Kowel instrulert. Al-
le Mechanismen und Aggregate
mit Gebrauchsanweisungen
hen, die Arbeiter werden

durch Merkschilder an die Si-
cherheitstechnik erinnert.
Bel elnem Kollektiv, das gut

arbeitet, sind in der Regel auch

dle ,Lebensbedingungen™ auf
dem Bauplatz vortrefllich. Im
Aufenthaltsraum der Brigade

Schwarzkopf kann man sich zur
Mittagszeit wirklich ausruhen, ei-
ne Zeitung lesen — mit einem
Wort, seine Krifte fir den weite-
ren Arbeltselnsatz  wiederher-
stellen. Winters ist es Im Auf-
enthaltsraum immer warm, was
fir Menschen, dle stindlg unter
freiem Himmel arbeiten, sehr
wichtig ist.

Nebst den sozialistischen Ver-
pllichtungen, den vielen Ehrenur-
kunden und Diplomen fallen el-
nem auch Plakate fir Betriebssi-
cherheit und warnende Aufschrif-
ten an den Winden des Aufent-
haltsraums auf. Die Arbeits- und
die Erholungskultur werden 1im
Kollektly groBgeschrieben, was
auch elne der Seiten der Initiatl-
ve ,,Ohne Traumen und Havarien
zu arbelten' ist.

Die unfalifreie Arbeit ist in
der Brigade Schwarzkopf zur
Norm  geworden. Frledrich
Schwarzkopf ist der Meinung,
daB diese Initiative der Brigade
geholfen hat, die Aufgaben der
zwel Planjahre Im September,
1977 ~— um zwel Monate {riher
als es dle Verpflichtungen vor-
sahen — zu bewiltigen. Das Kol-
lektlv Ist der Ansicht, daB die un-
fallfirele Arbeit thnen auch bel
der Losung der groSen Aufga-
)en des 3. PlanjahrfUnfts gute
Dienste lelstet.

Galina SAIBEL

Temlirtau
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Unter der Losung ,Neutronenbombe

Eljl

— ein Verbrechen gegen die Mensch-
heit’’ haben Verireter einer Reihe von
Massenorganisationen  der BRD die
Wache des Profestes” vor der Bot

;ta'ss ‘meldet

BERLIN. Speeielle Elektro-
nengerlite an dem 190 Ki
lometer langen Abschnitt
des Flusses Saale te-
hen Tag und Nacht , Waclle'
Sie wurden an dleser wichtigen
Wasserader der DDR vor einem
Jahr montiert. Die Geber fixie
ren den Wasserstand Im Flub,
die Intensitiit seiner Strémung
die Qualitit  des Wassers, und
geben, wenn notig, das ,,Alarm-
signal” an die Kontrollpunkte

Die stindige Beobachtung
des Zustands der Saale ist durch
mehrere Grinde bedingt. Der
wichtigste davon ist, daB die

In den Bruderlindern

Elektronengerate , steuern' den FluB

. Hauptverbraucher” des Saale-
wassers die Giganten der Che
mieindustrie der DDR sind
die Kombinate . Leuna und

Buna-Werke', lhre reibungsiose
Arbelt hidngt nicht zuletzt vom
Einlaul des Wassers in den Be
trieben ab. Die aul dem FluB an
gebrachte Elektronenapparatur er
moglicht es, zu Jeder Jahres
zeit und unter beliebigen Witte
rungsverhiltnissen die n)\lnm.nlslcl
Varlante der Versorgung der |
Bevolkerung, der Industrie und |
der Landwirtschalt mit Wasser |
zu Wwihlen,

Anlage
modernisiert

wurde in der
die Modernisierung der grbBten

BUDAPEST, Mit zehn Tagen Vorlauf | und der
Erdolraf{inerie Komarom
Anlage

Das polygraphische Kom
binat ,Juan Marinello” in
Guantanamo ist die Schép ’

|

fung  der broderlichen
Zusammenarbeit  Kubos |
DDR.  Sei

ne Entwurlskapaz itat
macht 20 Millionen Bucher

e
(TR | ichoft der USA in Bonn  angetrefen,
v Sle fordern Verzicht auf die Plane der
ALY | Hersteliuna o AR in
WY | den Vereinigten Stasten und freten
auf gegen deren Stationierung auf den
Territorie paisch Lénder,
darunfer auch in der BRD
Foto: TASS
USA-Prisident James .
a2t Interview J. Carters
schrift ,U. S. News and . A
World Report” ein In-
terview gewihrt. Auf 1 3 1
deén gegenwirtigen ur‘ - el SC rl
Stand der sowjetisch-
amerikanischen  Bezle-
hungen, insbesondere  schritte erzielt." Er  gesprochen werden mub gen von Helsinki wle
aul die Verhandlungen {uBerte dle Hoffnung te, die eine solche Poll auch der allgemeinen
ber die Begrenzung  dab unter der Vor- tik eindeutig gegen-  Menschenrechtser K 1 i
der strategischen RU aussetzung, dab zwel L (ber der legitimen Re- rung einzuhalten, an die
stungen, eingehend, er- drei wichtige Fragen glerung Angolas sosie Adresse der Vereinig
Klirte er, daB die USA  geregelt werden —  vielen Lindern im ten Staaten selbst und
.niemals zulieBen, dal .es uns gelingen wird Siden Afrikas wihrend an ihre  Verbindeten
insere stindige Ver- eine Vereinbarung Uber der JUngsten Ereignisse gerichtet werden, wo
pflichtung in Bezug auf die Begrenzung der In Zalre Im(r.cbvn‘h,mvn die MiBachtung dieser
die Verhandlungen Uber strategischen RUstungen Von lhrer Absicht, sich  Rechte elne bekann
eine Begrenzung der ohne weltere Verzigze- in dle afrikanischen An te Tatsache ist
strategischen Rustungen rung herbelzufUhren . gelegenhelten einzumi-  Ayuferden wire es In
irgendetwas stort, Ste Zugleich wiederholte - schen, sprachen erst vor  teressant zu erfahren,
wirden niemals verscho- James Carter  erneut, kurzem die Tellnechmer warum der USA-Prisi
ben und auch nur flir daB bei den USA , die der NATO-Ratstagung dent in seinen AuBerun-
einen Tag unterbro: durch nichts gerechtler- Die ganze Menschhelt gen zum Thema Men
chen wegen irgendwel- tigte Einmischung der well um die offene  schenrechte stets so
cher Umsténde oder Sowjetunion und Kubas Einmischung der USA  sorgfiltig die Frage
Meinungsunterschie de in die alrikanischen in die Angelegenheiten umgeht, wic es um die-
mit der Sowjetunion'. Angelegenhéiten groBe der Linder des Nahen  ses Problem im vyolk-
Der Prisident ~sagte Besorgnls auslost”,  Ostens reichsten Land  der
ferner: ,,Wir haben bel Jedoch st allgemein be- Was die Frage der Erde, in China, bestelit
den Verhandiungen Uber  Kannt, daB offen- Menschenrechte = anbe Ist. Wie anzunehmen
dle Begrenzung dér  sichtlich von einer trifft, so sollten seine |st, kénnte zu dlesem
strategischen Rostun-  Einmischung der Verei- Appelle Geist und Buch- Thema sehr viel ge
gen erhebliche Fort nigten Staaten selbst staben der Vereinbarun- sagt werden.

fir Erdolverarbeitung abgeschlossen. Die | ynd 1 Millien  Zeit-
notigen Ausriistungen flr. die Rekonstruk- | cchriften im Jahr aus. Die-
tion kamen aus den Betrieben der UdSSR | sor Befrieb wird es
und der DDR. Durch Anwendung einer | erméglichen, di chsen
neuen vollkommeneren Technologie wird | de Nachira

die Leistung der_Anlage um 50 Prozeni | rung besser 'zu befriedi-
ansteigen und 1,5 Millionen Tonnen Erd- gen.

0l im Jahr -erreichen. Folo: TASS

KABUL. Auf einer  Sitzung des
Poktbiros des ZK der Demokrati
schen Volkspartei Afghanistens wur-
den ein Bericht des Generalsekre-
tors des ZK und Ministerprasiden-
fen der Republik, Taraki, uber MaB
nehmen zur Starkung der Sicherheit
im Lande und ein Bericht Uber
den Kuba-Besuch einer Parfei- und
R det Alahasiish

ogierung:
entgegengenommen, Auch eine Ver
groBarung der Indusirieproduktion
stand  zur Erdrierung.

AU der anschlieBenden Sitzung
der Regierung wurden die Siatu-
ten der landwirtschaftlichen Genos
senschaffen bestdfigl und MaBnah
men zur Bekampfung des Analpha
betentums s Auge gelaBf.

ROM. Die alljdhrliche Kampagne
zum Umtausch von  Parfeibichern
der Malienischen  Kommunistischen
Partei und zur Gewinnun: neuer
Mitglieder geht mit Erlo?g weiter.
Wie die ,Unita” am 15, August mel-
def, sind eiwa 100000 neue Mit-
glieder der Parter beigeireten.

GENF. Bei den sowjetisch-amerika.
nischen Verhandlungen Gber eine
i of-

Kraftwerk am Berg

WARSCHAU. Im Licht der
Scheinwerfer und im Aufblitzen
der SchweiBapparate werden die
ersten Turboaggregate des
Pumpspeicherkraitwerks mon-
tiert, das bei Bielsko-Biala er-
richtet wird. Das neue Kraftwerk
wird am Berg Rzar errich-
tet, auf - dessen Plateau
die Schaflung eines Staubeckens
abgeschlossen wird. Ein anderes
wird 440 Meter niedriger liegen.

Rzar

Mit Hilfe von Pumpen wird das
Wasser aus dem unteren Stau
becken in das obere gepumpt,
und beim Einschalten des Kraft-
werks wird ein méchtiger Was.
serstrom nach unten stlirzen zu
den Turbinen der Maschinenhal
le. Die Hauptbestimmung dieses
Wasserkraftwerks ist die Strom

Turbinen aus Brno

PRAG, In der Tschechoslowa-
kel beging man den 75. Jahres-
tag seit der Inbetriebnahme der
ersten Dampfturbine Europas,
dle 1803 im Maschinenbaube-
trieb der Stadt Brno hergestellt
worden war. Nach er
Befrelung der Tschechoslowakel
von den faschistischen Okkupan-

erzeugung wahrend der ,,Spit
zenzelten”,
ten Im Mai 1945  stell

te der Maschinenbaubetrieh 2 200
Turbinen und andere Ausrlistun-
gen her.

Den groBten Auftrag in seiner
ganzen Geschichte erhielt der Be-
trieb aus der Sowjetunion Er
produziert Gasturbinen fir
Kompressorstationen der sowjeti-
schen Gasleitungen sowle fiir|
die Gasleitung ,,Sojus™.

Unter den zahlreichen oster-
reichischen  Firmen, die ihre
Handels- und Wirtschaftsbezie-
hungen zu der Sowjetunion und
den anderen sozialistischen Lin-
dern erfolgreich entwickeln, be-
findet sich das Salzburger Unter-
nehmen Aerotrans Rohrpostan-
lagen.

In einem TASS-Gesprich er-
klirte der Direktor der Firma,
Wilfried Stangl, Aerotrans
Rohrpostanlagen habe Geschifts-
bezlehungen zu den sozialisti-
schen Léndern vor vielen Jahren
hergestellt. Seitdem sejen sie
stabil geworden und trligen bei-
derseitig vorteilhaften ~Charak-
ter. Die Lieferauftrige aus die-
sen Lidndern gestatteten der Ge-
sellschaft, die Arbeitsplitze be-
sonders in der Periode  wirt-

Vorteilhafte Zusammenarbeit

schaftlicher Schwierigkeiten zu
erhalten.
Die Firma sel stolz darauf,

daB ihre Ausrlstungen aufl der
internationalen Fachausstellung
..Fernmeldewesen' in Moskau mit
einem Ehrendiplom des Prisi-
diums der Industrie- und Han-
delskammer der UdSSR ausge-
zelchnet wurden.

Erzeugnisse von Aerotrans
Rohrpos! agen wilrden ferner
an die CSSR, Ungarn, Rumiinien
und Jugoslawien gellefert,

Direktor Stangl betonte, die
Erwelterung der Zusammenarbelt
zwischen Lindern unterschiedli-
cher sozialer Ordnung entspre-
che voll und ganz der SchluBak-
te von Helsinki und gereiche
den VoOlkern zum Nutzen. |

9 g der
fensivwallen in Genf hat am 14,
August ein weiteres  Treffen zwi
schen den Delegationen der UdSSR
und der USA  statigelunden.

MANILA. Sieben Gewerkschalten
haben die Forderung des nationa-
len Jugendverbandes unterstitz!, al
le Militérstitzpunkie und -anlagen
der USA auf den Philippinen solort
aufzuldsen, meldet die in Manila
erscheinende Zeitung  ,Daily ex
press’. Mit dieser Resolution ' der
Jugend erklarien  sich zahlreiche
Organisationen solidarisch.

Der Generalsekretdr der Nationa-
len Arbeiterbewegung, Valerio, be
tont in einer in der Zeitung ,Times
Journal” abgedruckten  Erkisrung:
,Die Militarstifzpunkte  der USA
auf den Philippinen sprechen von
der Heuchelel und Halflosigkeit der
Politik des amerikanischen Imperia-
lismus*.

WASHINGTON. Die arztliche Be
freuung sei in den USA fir die
&rmsten Gesellschaffsschichfen  ein
,unerschwinglicher Luxus”, hat der
Minister fir Gesundheifsschufz,
dungswesen und SozialfGrsorge Ca-
lifano im KongreB erklart, Er muBte
zugeben, daB des Fehlen der er-
forderlichen &rztlichen  Hille den

d kv Milli

Amerikanern und in erster Linie von
Kindern sfark  beeinirachfigt. Die
Kindersterblichkeif im ersten Le-
bensjahr sei in den  USA bedeu-
fend hoher als in den anderen In-
dustrielandern. In den lefzien zwei
Jahren hatlen etwa 24 Millionen
Kinder im Alfer bis 17 Jahren Gber-

haupt keine Maglichkeit ehabt,
Grztlich untersucht zu werden,
KOPENHAGEN. Die Re

den Entwurl
or 1979 vorgel

Demnach sollen die Rastungsausga-
ben um 300 Millionen erhoht wer-
den und 6,7 Milliarden Kronen er-
reichen. Ein groBer Teil der Mittel
sieht den Erwerb neuer Walfen und
Militsrtechnik  vor, darunter USA
Flugzeuge des Typs ,F 16, gleich-
zeifig sind die Mittel for die Losung
akuter Probleme, der Arbeilslosig

Dénemarks hat
< e st

keit, ungenigend.

Pie USA erwelsen der Dikta-
tur In Nikaragua weiterhin eine
.grofzugige finanzlelle und mi-
itdrische Hilfe,

Die Zeitschrift ,Jeune Afri-
que' stelit fest, dal die offiziel-
len Erkld~ungen Washingtons
vor seiner . Treue zu den Men-
schenrechten™ haltlos sind. Trotz
des voin USA-KongreB verhing
ten W aflepembargos gelangen
 Melerhin USA-Wallen auf Um-
|Wegen nach Nikaragua. 400
tamer.hanische Soldner bllden
ynach wie vor den Kern der
| Armee-Elite Nikaraguas, der Na-
tlonalgarde. Vor kurzem ge-

wiahrte Washinglon Somoza eine
Anlethe von 12 Millionen Dol-
lar. Wie die Zeltschrift feststellt,
diente dieses Geld zur Stirkung
der Diktatur und  wurde von
der Familie Somoza angeelgnet.
Die Familie Somoza genlelt
schon seit 45 Jahren dle vorbe-
haltlose Unterstitzung der USA
Gemeinsam mit Washington beu
tet sle die 2,3 Milllonen Ein-
wohner des Landes aus. Angeho-
rigen dleser Famllie gehvren
110 Betriebe, sie kontrollieren
elwa 85 Prozent der nationalen
Produktion Nikaraguas.

Di' fatur in Nikaragua weiterhin unferstiitzt

Die USA denken nicht daran,
thre Unterstitzung  der Dik-
tatur Somoza elnzuschrinken,
sle beharren lediglich darauf,
daB bel den fir 1981 bevorste-
henden  Priisidentschaltswahlen
ein Scheln von , Demokratisie-
rung' geschaffen wird.

Unter dem Deckmantel der of-
fiziellen Erklirung vom Schutz
der Menschenrechte unterstiitzen
die USA faktisch dle Politik
des Regimes In' Nikaragua, das
gegen dle wachsende Opposition
Massenrepressallen,  Verhaftun-
gen und Folterungen anwendet,

o |
Laut Berichten aus Washing- nm v
ot et Gefdhrliches YWorhaben
des USA-Prisidenten Zbigniew
Brzezinskl vor Korrespondenten ; :
erklirt, daB die USA-Regie- gente amerikanisc her Truppen zweifellos auch fn Washington tirische Pridsenz im Nahen Osten
rung an . Konstruktiven Vorschld- zu slationlieren wissen zu lcr--mmn Aber sowohl den
| gen™ arbeitet, die den Teil- In dieser Form kommt also Es dringt sich dic berechtigte ~@rabischen l»rl":vr-w ‘|li.,14|r|\ l:\ n ‘
nehmern des Anfang September die sogenannte Partnerschaft der Frage auf, ob dies von denjenj- 50Zia istischen 1..!.-{: e5 bei
in Camp David bevorstehenden USA bei den agyptisch-israell gen In Betracht gezogen wird weitem nicht gleichgliltig sle 1
Treffens zwischen dem 4gypti- schen Verhandlungen. von denen die die Entsendung von amerl sich die Lage in unmittelbarer
schen Prasidenten A. Sadat. dem  heute soviel in den USA geredet kanischen Streitkrdften in den Nihe von ihren Grenzen gestal-
israelischen -Ministerprisidenten wird, zum Ausdruck! Indessen n.p.. Ogie BenanitasaterinAtet
M. Begin und J. Carter unter- dirfte Klar sein. ~ daB mit der T g FoIY gung st selbstverstandiich.f da
breitet werden sollen. In infor- schlagenen  Stationlerung en Bihce, ; weihe® sledie) ‘L‘w'h‘
Tr die Nahost- line, wenn sle Wir
mierten USA-Kreisen wird be- uppen in die 1 - Die einseitige » Tat umgesetzt werden soll- | |
hauptet, daB zu_ diesen kon.  Situation ein neues  Element artiger Pline aul entschiedenen Wid |
strukt{ven Initiativen'" auch der hineingetragen \\'urd(-.’_(l.x\- weit-  wels dafr, daB die Vereinigten stand der unabhingiger |
s G gehende gelihrliche Folgen In  Staaten, die die Prinzipien schen Staaten und aller
? 8 t s Gars . ’ £ A Stas i en el-

Vorschlag gehdrt, als Garantle o "y iror “Wie die Erfahrungen - %00 S0 F 0 en Re.  ler der Sowljetunion. stoen I
filr die beabsichtigte Separatab lehren, haben dieser Art AKktio ner umflassenden pn“(\c.. n Re dens die sich far. etne u
| machung zwischen Agypten und nen eine scharfe Zuspitzung der gelung verwerfen, bestrebt sind de politische Regelun,
Israel im Nahen Osten Kontin- Lage zur Folge. Das dirft¢ man diese durch amerikanische mili- hen Osten einselzen.

Saran

Im Objektiv: Gibraltar |

aibt es einige Kleinbetriebe
der Leicht- und Nahrungsmit-
telindustrie
Schiffsreparaturwerk.

| stimmen seine Okonomik. Hier

und ein kleines
Es wird

Gibraltar ist ein Besitzium
GroBbritanniens im Suden der
Pyrendenhalbinsel. Sein Terri-
torium belrdgt 6,5 Quadratf-
kilomefer, die Bevélkerung —
mehr als 30 000 Menschen.

v, !

Dic Thrakologle als eine Disziplin K
zur Erforschung der thrakischen Kul-
tur sowie ihrer Wechselwirkungen mit
den gricchischen, rémischen w, a. Ein-
[lissen ist eine relativ junge Wissen-

schaft, die vor allem in der VR Bul- se ist das Ursprungsgebiet des Dionysoskul
garien entwickell wund in den lelzlen (Dwnymi:' Gott des Weines und der Frucht-
e . barkeit) Thrakien sen.
Jahren entscheidend geldrdert wurde ‘6,:" Tneatieg, SAWesan.. il ol
Eine fahrende Rolle spielt das Insti- dem Beginn des 1. Jahrfausends v. u. Z. einen

engen Kontakt der thraktischen Kultur mit den
Nachbarn des Nordens (Kimmerier, Skythen) als
auch des Sidens (Griechenland). Goldschatze,
Schwertformen sprechen in dieser
Hinsicht eine ebenso deutliche Sprache wie die
keramischen Produkte, Seit dem spaten 6., fri-
hen 5. Jh. v. u. Z. gerieten die Thraker in un.
mittelbare Berihrung mit dem persischen GroB-
reich, das sich zu dieser Zeit anschickfe, iber
Anatolien hinaus in Thrakien und Griechenland
FuB. zu fassen. Diese Berihrung hinterlieB in
Thrakien Spuren.

tut fir Thrakologie in Sofia, das auf
breiter Linie die Untersuchungen der
maleriellen und sprachlichen Kulfur
Thrakiens sowie dic komplexe Erfor-
schung der Geschichle der thrakischen
Valker vorwdrtsbringt,

WER SIND DIE  THRAKER? Im Alterlum
galten sie dem griechischen Geschichisschreiber
Herodot (5. Jh. v. u, Z) zulolge als das groBte
Volk der Erde nach den Indern, Durch ihn er-
fuhren wir, inwieweit ihre Sitten und Gebréuche

von denen der Griechen abwichen. Spatesfens

20 dieser Zeit waren die Thraker zu emem ZU EINER ERSTEN politischen Konsolidierung
Machtfakfor in der &stl Agdls geworden, Ihr langlen die fhrakischen Stimme  im
Siedlungsgebiet erstreckte sich  Gber das Ter- v, u. Z. (Odrysenreich). Es bildeten sich, vor

m unter dem EinfluB der griechischen Pflanz-

ritorium der heutigen VR Bulgarien hinaus nach  a
stidte an der &gdischen und wesfpontischen

Siden bis an die agaische Kiste, nach Norden

bis Uber die Donau, nach Wesfen bis an den

Kiste, erste stdtische Siedlungen als polifische
oK

FluB Axios (Vardar) im h

UMSTRITTEN ist allerdings die Frage, ob sich
die thrakische Kultur erst am Ende des 2. Jahr-
tausends v. u. Z. herausgebildet oder ob sie
sich auf dem genannten Gebiet schon seit dem
Ende des 3. Jahrfausends, also seit der friihen
Bronzezeif, kontinuierlich entwickelt hat. In den
homerischen Epen (8./7. Jh. v. u. Z.), die inhalt
lich vorwiegend. auf Ereignisse der zweiten Hall-
te des 2, Jahrtausends v, u. Z, z. B, auf den

und hé Zenren heraus (z. B. Seuthopo-
an

Gibraltar ist ein offener Ha-
fen und ein aroBer
und Fliegerstitzpunkt
Besonderheit
nes Territorium und die Un
fruchtbarkeit des Bodens be-

Wer sind die Thraker?

| keine Agrarprodukiion  er-
zeugt. Bedeutende Beachlung
wird der Entwicklung des

Marine-  Tourismus geschenkt.

Diese v
sowie sein klei- ciner Stra-
Halon.

TASS

Aul den Bildern: In
Be Gibraltars;
Fotos:

im

Aufbau des Dekorationssystems, wird die Eigen
stindigkeit der thrakischen Ubernahme deutlich,

DER KONTAKT mit den Rémern bahnte sich
an, ehe diese den FuB auf fhrakisches Terri-
torium gesetzt hatien. Bekannt und beliebt wa-
ren die thrakischen Gladiatoren wegen ihrer
kémpferischen Qualitéten. Spartacus, der Initiator
des groBen Sklavenaufstandes in den siebziger
Jahren v, u. Z. wer auch ein Thraker. Die Aus-
einandersetzung rémischer Truppen mit thraki-
schen Stimmen hatte sich im Zuge der Opera- |
tionen des Imperiums gagen den dakischen |
Machtkompex (1. Jh. v. u, Z.) angebahnt. Der
Feldzug der Ramer gegen die Donauvélkerschal
fen (Bastarner und Goten) in den zwanziger
Jahren v u, Z. fdhrfe durch thralisches  Ge-
blet.

THRAKIEN WURDE fir die Rémer zu einer
der wichtigsten Nahostprovinzen ihres Imperi-
ums. Das hatte neben der stralegischen Be.
deutung (als Bindeglied zwischen Ifalien und
den Ostprovinzen) seine Ursache vor allem in
dem Metallreichtum des Gebietes. Im Zuge der
R: i die Stidte an Bedeu-

lis #n Tal der Rosen), Die Griechenstad
der Schwarzmeerkiste (Odessas-Warna, Mesam-
bria:Nessebar, Apoll pol) waren fir die
Entwicklung der fhrakischen  Stadlsiedlungen
von nicht geringerer Bedeulung als die stidfi-

schen Anwesen der Makedonen.
Das Vordringen derselben unter Philipp I,
und dessen Sohn Alexander im 4. Jh. v. u. Z

forderte den EinfluB der hellenistischen Kultur
in Thrakien. Das verdeutlichen Meisterwerke wie
z, B, die berd Wand Slde des Kuppel

Krieg gegen Troja, Bozug nehman,
thrakische Stmme als Verbndefe der Trojaner.

grabes in Kazanlak (im Tal der Rosen). Es isl
dort ein Tofenmahl nach griechischem Muster
d Iit. or Jenklichen  Mischung

Sie werden als ausgezeichnete Krieger, Meister
der Melallbearbeifung, Kenner der Plerd
und des Weinbaus charakierisiert, Maglicherwei-

und Neulormung der Elemente, basonders im

fung. Aul Grund_ des Quellenreichtums wurden
mehrore Stidte zu Mittelpunkien der Badekulfur
und Hellkunst (z. B. Hissar). Der Zuzug klein-
asiatischer und orientalischer Siedler beschrinkte
sich auf die dichter bevélkerten Gebiete in
den Niederungen. den Gebirsgegenden
hielt sich die alfthrakische Kultur noch linger.

Die Einfille der Goten und anderer Volker-
schalten, die sich im Laufe des 4. Jh, u. Z. mas-

sierten, aber auch die Skonomische Krise der

Stadtkultur b den Weg zur
A R el s e P ey
crdnung, die auch fir Thrakien, das Ende der
i o bedeutefe.
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Mit innerer

_Jungve:

N d Valentine T
Anteilnahme Kurz und warm
Mit viel Lob die Kol-
chosbavern des Lenin-Kolchos, Rayon | in Freud und
ka, Ober ihren halfen, i

Frohlicher
Abend -

Im Kulturhaus von Iwanowka,
Rayon Borodulicha, werden fir die
Einwohner viele interessante Veran-

Abend ,Hallo,

|
Im hnlkh gtuhmﬂclhn Saal hat-
to sich die lug-nd des Kolchos ,.Pul
k Kommunismu" verssmmelt. D
das Programm fihrten Westa chnl
rupp. Westa sprach
Wi rm ub-r die P(ll:m und

gefiel ihnen dcr

Die Hlteren Sportfreunde erin-
nern sich noch. gut an Gennadl
Rechert, In der ersten Hilfte der
50er Jahre war er elner der be-
sten Boxer Kasachstans. Er war
korperlich - nicht stark gebaut,
aber in seiner Gewlichtsklasse —

im Federgewicht — gab es nicht
viele selnesglelchen: Er war zwel-
hcher Meister dcr Republlkcn

Sport

An der vordersten Linie

Die Jungen in den technischen
Berufsschulen sind furwahr eln
wunderbares Volkchen. Sie be-

Sein Bcnchmen. seine Taktlk im
Ring waren ungewdhnlich. Ihn
zeichneten hohe Technik und Ste-
geswlllen aus. Schon damals wa-
ren um Gennadl und seinen Bru-

Stets in Llnb. und Eintracht lebe
Leid zusam

tierten, Elektriker Arfur Bredo.

Arur ist nicht nur in seinem Beruf
fichtig. Mit innerer Anteilnahme und
Verantwortlichkeit verhalt er sich zu

die Kinder erz
hen. V-lunlmo Trupp rezitierte das
Gedicht von Stepan Schischipatschow
wMan muB die Liebe schitzen ler-
nen"’.

besorgt, interessiert sich fir
ihre Erdolge und Sorgen, besucht oft
Altersrentner.

Der bepu"uh findet immer Zeit,
die Vithfarmen und Feldstitzpunkte
zu besuchen und dort die Ergebnisse
des sozialistischen Wettbewerbs zu
prifen, Erkrankt mal ein Kollege,
springt Artur fir ihn ein.

So erfillt Artur Bredo nicht nur
spflichten, er ist :hu mit-

mit Ret und ‘ll, und sie zollm ihm
dafir Dank und Anerkennung.

G Johann HEITER
Gebiet Koktschetaw

Mehr Waren

Das Kollekliy des Werks far Me-

ugnlul in hat dank
der itst den
Hllhmlm in allen Kennziffern
erfolgreich gemeistert,

Im Ko||-lhv ist der sozialistische
Wettbewerb breit entfalfet. Viele Ar-
beiter wollen den Plan fir 3 Jahre
bis zum Jahrestag der neuen Ver-
fassung der USSR erfillen. Es meh-
ren sich die Reihen der Schrittma-

chlr, die zu diesem dépkwirdigen
Tag den Plan fir 4 Jahre des Plan-
jahdfinfts erfdllen werden.
nen stimmen

Bei ih-
Wort und Tat Gberein:
r nml-

die

jedem Dorfeinwohner, der sich an Unter Musikklingen gingen die
ihn . in personlichen oder gesell- | Mannschaften ,Zartlichkeit”  und

wen- Andrj auf die Blhne. Sie
det. Dhuv feinfGhlige Mann ist um | begriBten einander, und der Wet-
das Wohlergehen seiner Mitmen- | bewerb begann.

Im Saal waren alle gespannt. Die
Teilnehmer des Wettbewerbs erfill-
fen alle h&uslichen Arbnil’m néhten
Knépfe an, deckten den Tisch, mach-
fen Frisuren, sangen Wiegenlieder,
|5sten Rétsel. Die Jury fillte strenge
Urteile. Auch die Zuschauer blieben
nicht unbefeiligt: Sie ermunterfen
jeweils ,ihre" Mannschalt durch Pla-
kate und Zurufe.

Die Juryvorsitzende Rosa Henzel
gab dann das Ergebnis des Wettbe-
werbs bekannt. Mit 55 Punkten gegen
52 errang die Mannschall der Jung-
verméhiten , Andrjuscha den Sieg.
Sie besaB mehr Phantasie, Schauspie-
lertalent. Fir die Ausflhrung der
besten Lieder, Mirchen, Gedichte
wurden Preise verfeilt.

Alle Anwesenden dankien der Or-
ganisalorin des Abends, der Biblio-
thekarin Nina Miller, fir den interes-

santen Abend.
Nikolaus NACK
Gebiet Semipalatinsk

Summende
Pakete

Unlagst brachte man mit dem Flug-
zeug eine ungewdhnliche Fracht |-
aus Usi-Kamenogorsk nach Pawlodar.
Beim  Verladen der Pakete wurden
die Mitarbeiter des Fluqhdens aul
ein leises Gusch in den Kaésten

itet z.
in Warwara Baier xhon Gur Ok~
fober, die Mei far

Ell. Bar und die Stanzerin Irene

4Gr Januar 1980.
Vmbuldhch tragen d‘. Ehrenwa-
che L Komso-

60 Jahre

aufmerksam. Die Aufschrift darauf
wVorsichi—Bienen™ klrie alles.

Schon_ mdmr- hhu erhalfen die

der Schlosser Sergej Smeschli-
wy, die Anstreicherin Li Bichel,
die Mont: gulbalhrm Maria Wiese,
die Stanzerin Nadeshda Trofimowa,
h ihr Soll Gberbieten und

chaftlichen Le-

igen
wIm Kollektiv ist die

aus
dem Erzaltai Pakeh mit Bienen-
schwarmen, Die grave Bergbiene

in einer Saison anderthalb—,
zweimal mehr Honig als die ortliche
Biene. Allein in diesem Sommer ha-
ben die Wirtschaften der Rayons |
Pawlodar und Kabdmn bereits 300.
de" Pakefe b

Kein Zurickbleibender neben d:r’

Neusiedler wurden in der Naha von

M entfaliet”, sagt die
Wal

der h stets viele Jungen,
und sle gelzten nicht mit der Zelt,
ihren jungen Freunden dle
Grundlagen des Boxkampfs bel-
zubringen. Viele von ihnen wur-
den spliter anerkannte Melster im
Boxen. So zihlte Gennadl Rosh-
kow selnerzeit zu den besten Ak-
tiven des des, war Melster
des Sports und Tellnehmer vieler
internationaler Wettkiimpfe,

Im Sport vollzieht sich der Ge-
nerationswechsel zlemlich rasch.
Auch fir Gennadi Rechert hatte
dle Stunde geschlagen, da er dle
Handschuhe an den Nagel hing-
te. An guten Tralnern hat es
schon Immer gemangelt. Es ha-
gelte Angebote auf thn nleder.
Alle wubBten, daB dieser faire Bo-
xer auch p.’idagoglsch \eranla l
war (erinnern Sie sich-an Ros!
kow und seine Altcrsgenossen).
Und Recherts Entschluf war dem-
entsprechend: Er geht zu den
,.Trudowye Reservy™. Dort gibt es
genug Burschen, die ungeachtet
ihrer Jugend schon elne Lebens-
schule hinter sich haben. Im Ver-
trauen gesagt, hatte sich Rechert
dazu auch noch deshalb entschlos-
sen, well thm sein Lehrer, der da-
mals berlhmte Boxer und Trainer
Gustav  Kirstein, gegenwirtlg
Verdientér Tralner der Sowjetuni-
on und der Kasachischen SSR,
dazu geraten hatte.

elpen Beruf, erlernen
dle Grundlagen der Wissenschaft
und sind dem Sport sehr zugetan,
sle lieben thn auf eine besonde-
re Art. Die Jungen werden friih
selbstindig, sind nach Arbelter-
art bcd:lchu% und wissen jede
arbeltsfreie Minute zu schitzen.
Und dennoch sind sie alles ver-
schleden, Jeder mit seiner Freude
und seinem Leld, mit seinen An-
sichten, seinem Standpunkt. Je-
den einzelnen In die richtige
Bahn zu lenken, ist die schwleri-
ge Aufgabe des Pidagogen.

So z. B. Kaldybek Kurmanga-
lijew. Er ist eben erst 15 alt ge-

worden, hat fUrwahr | goldene
Hinde', der Kkinftige Dreher.
Alles, was er anfiangt, gelingt

thm. Doch langsam, phlegmatisch
ist er dabel, daB einem die Ge-
duld zu platzen droht. Er braucht
sogar zum Waschen am Morgen
so viel Zeit, daB er immer hinter
selnen Kollegen her hetzt, immer
zu spit kommt — zur Stunde,
zur Arbeit, in dle Schule, zum
Mittagessen. Der Lehrausbilder
hat sich schon abgequilt: Wie
nur sollte er dem Jungen Kaldy-
bek das GefUhl der Verantwor-
tung fur jede Minute einflsBen?
Und er kam zum E:

Gennad! lichelt, wihrend er
an dlese Tage zurlickdenkt. Kur-
mangalljew welgerte sich ent-
schieden:

,Ieh habe noch keiner Fllege
etwas zulelde getan®, sagte er be-
diichtlg und gcwlchug «Wo
denken Sle hin! Boxen? Auf kel
nen Falll Nur Raufbolde gehen
zu Thnen!*

Wieviel  Beharrlichkelt und
Zelt brauchte Rechert, um es dem
Jungen zu bewelsen, daB sich mit
Boxen keinesfalls Raufbolde, son-
dern tapfere und disziplinierte
Menschen beschiftigen. Wihrend
des Trainings wurde die Haupt-

aufmerksamkeit der richtigen
Zeltvertellung geschenkt, Ge-
genwirtig hat  Kurmangalijew

Hochschulblldung, Ist Abteilungs-
leiter in einem GroBbetrieb und
Meister des Sports im Boxen.
Der Sport half Ihm die Zelt ge-
konnt verteilen und jede Minute
schiitzen. Ubrigens ist Kaldybek
Kurmangalijew jetzt selbst ehren-
amtlicher Trainer.

Gennadi Rechert ist ein be-
scheldener und —wortkarger
Mensch. Doch wenn die Rede von
selnen Zdglingen ist, reiBt es thn

nur durch den Sport. Systemati-
sche und zielstrebl Sportibun-
gen werden dem Jungen helfen,
ein vollwertiger Arbeiter zu wer-
den. Er sprach dariber mit Re-
chert und bat thn, den kinftigen
Dreher fir das Boxen zu gewin-
nen.

mit. Die Ei der ,,Trudowye
Reservy'* besteht seiner Meinung
nach gerade darin, daB der Sport
unter den Zoglingen der techni-
schen Berulsschulen vor em
berufen ist, den Jungen Akkura-
tesse anzuerziehen, sie korperlich
zu stahlen und selbstverstindlich
Sporttalente zu entdecken und

2u fordern. Rechert wirkt nicht
alleln. Er hat stindig eln groBes
Aktiv von Jungen um sich.

Gennadi Rechert erinnert sich
an noch elnen schwilerigen Fall,
aber anderen Charakters, In sel-
ner Sportsektion trainierte  Ser-
ge) T., eln tu:h!l%cr und fdhiger
Boxer. Erstaunlich schnell kam
der Erfolg, fast immer verliel er
den Ring als Sieger. Sehr bald
wurde er Kandidat der Republik-
auswahl, Sehr oft fuhr er zu
Wettkimpfen.

Das alles war schon und gut.
Doch die Lehrer und Schler
konnten sich zlemlich schnell da-
von liberzeugen, daB Serge), der
friher bescheldene Bursche, Uiber-
heblich, eingebildet und groBtue-
risch geworden war, seine Kame-
raden von oben herab behandelte,
kelnerlei Bemerkungen vertrug.
Rechert stellte mit Bedauern fest,
daB dies dle Symptome der so-
genannten  Starkrankheit sind,
dle besonders gefidhrlich fir Halb-
wilchsige iIst. Es wurden Mel-
nungen laut, den Jungen sogar
aus dem Sport zu relegieren.

Monatelang arbeiteten Rechert
und seine AKtlvisten mit Sergej,
wirkten auf thn ein. Gennadl Re-

chert organisierte wlederholt
reschenen Sport-

der junge

Boxer, daB eln wahrer Sportler
vor allem ein bescheldener

Mensch ist, der sich von wegen
seines personlichen Ruhmes kei-
ne grauen Haare wachsen 1aBt.
Oder Wladimir S. Er hatte ei-
ne Mutter und einen Stievfater. In
der Famille wuchsen noch zwei
Schwesterlein heran. Die Kleinen
hatten sich bel Wolodja wleder-

holt beschwert, dal der trunkene
Stiefvater  handgreifiich wird
und sie mit dem Stock traktiert

Und nun hatte WolodJa, ein
vortrefflicher Boxer, beschlossen

dem_Stiefvater ebenfalls elne
handgremlche Lehre zu erteilen
Er ahnte wohl, daB das nicht die
richt.ge Methode war. Aber er
hleu sich dennoch f0r berechtigt,
grausamen Kerl gleiches mit
Xelc em zu vergelten. Gennadl
lechert splirte, da es um sel-
nen Zégling nicht wohibestellt
I1st. Nach dem Tralning sprach er
oft mit thm, besuchte jhn dann
zu Hause. Das Gesprich mit Wo-
lodjas angetrunkenem Stlefvater
war schwer, Er drohte, belde hin-
auszuschmelBen, Hier wich Re-
chert nicht mehr zurick. Auf sein
Ersuchen ibernahm dle Miliz die
se Angelegenheit. Dile Mid-
chen wurden iIn eine Internats
schule elngewlesen.

Ich traf Gennadi Rechert un-
lingst, als In Moskau der Unlons-
lehrerkongreB tagte.

. Unsere Partel bekundet gro-
Be Sorge um die allseitige Er-
ziehung der Jugend', sagte er.
,.Viel wurde schon getan, vlel
muB noch getan werden. Zu uns,
in die technischen Berufsschulen,
kommen Jungen und Midchen,
dle viele wichtige Fragen des
Aufbaus der kommunistischen Ge-
sellschaft 18sen werden. Es be-
reitet mir tiefe Genugtuung, daf
auch Ich mein Scherflein zur Er-
ziehung dieser vortrefflichen Jun-
gen beitrage. Darin sehe Ich den
Sinn meines'Lebens.*

Die Zelt vergeht unmerklich
Aber wieviel wurde von ihm
schon geleistet: Ja, Gennadli Re-
chert ist im Leben an der vorde-
ren Linle.

Pjotr DERASHINSKI
Alma-Ata

AS XX. Jahrhunds
wird oft als das
Atom- oder kosmische

da plétzlich — eine Filz-
| jurfe, die seit undenkbaren
Zeiten bei den VYiehzucht
treibenden Nomadenstdm-
men Asiens aufgekommen
und bis heute beliebt ist.
Eine Jurte ist unfer den
Verhaltnissen der Weiden-
viehzucht unersefzlich. In
dueser lel:hlen Eehluumg,

besfeht und mit
deckt wird, ist es sogar
bei sengender Hifze kihl.
Hier behdlt die Luft ihre
“rische viel langer als in
Zen Wohnwagen auf dem
eld. Die Jurte ist auch
seim Transport bequem.

Drei Erwachsene kénnen
iie in wenigen Stunden
sufspannen und  wieder

suseinandernehmen.

In aller Frihe versammelten
sich die Tellnehmer des Agita-
tlonszugs vor dem Rayonkultur-
haus. Bald rollten die Au‘os in
Richtung zum Feldstutzpunkt
der Traktoren- und Feldbaubri-
gade Nr. 4 des Sowchos , Toku-
schinskl. Unterwegs gesellten
sich zu uns die Lalenkiinstler aus
Assanowo. Nach kurzer Fahrt
waren wir an Ort und Stelle.

Das Kollektiv _der von David
Stoll gelelteten Brigade hat als
erstes im Rayon die Planziffer in
der Heubergung erreicht und tut
alles, um seine sozlalistischen
Verpflichtungen zu erfGllen. Das
war auch der AnlaB fir den Agi-
tationszug, diese Brigade zu be-

Sk yipred Hier, im d, fGhlen sie sich Mehr als 15000 Filzjur- |suchen.
.m .Die Ubermommenen so- | ebenso wohl wie in der Heimat, | ‘en, die in diesem Jahr die
sislistischen  Verpflichfungen  far pezialisierte  Fabrik  in smﬁerne":%rn ‘iigﬂ??hp‘rv.'“éirxi‘éﬁ'
1978 ‘wollen alle vorfristig erfillen.” planen. . die Bienenzilchier Uschtobe, -Gebiet Taldy- |patten sich dle  Mechanisato-
Als Antwort auf die Beschlisse des d“ E’""'" i P""‘B::"'Z' k"'“h Kurgan, _herstellen wird, |ren  versammelt. Aufmerksam
luliplenums des ZK der KPdSU ,Ober sinigs, _Hundert l"l‘ IRLOEILRY werden in_die Vishzuch- | hirten sie sich die Erliuterungen
dle ‘weitere der Land- zu'lislem. Dis Miar- Irtschaffen der Russischen | Instrukteurs des R' 1% 1
wirtschaft  der USSR - will unser | beiter der Flughsfen - sind bemiht, ~derali Kasach fles 2 R A sl
Kollektiv noch effektiver ~arbeiten | die lebende Last schnell und mit gro: Usbekistans und anderer |5 5 ubg dale Beschils d‘
und’ den Landwirten mehr Waren | Ber Vorsicht zu beférdern. il i gelen- | i\ plenums des ZK der KPASU.
des Massenbedarfs liefern. Mickaal{STENGLER B Jml;hl anhﬂlesndem f:m{ 1 be‘
ermann STREIT Im Bild: Die Innenein- 5 . 3
o gribten die Mechanisatoren die
~ Gebiet Zelinograd Pawlodar htung einer Jurfe. Laienkinstler. Michael Wirt war
Foto: TASS nicht wenig verwundert, als Ka-
ol tharina Weber, die Klubleiterin
Ao v aus X Assanowo, ank(ndigte,
. daB thm zu Ehren el i -
& M HIMMEL Ober der erfahrener Fachmann und Mei- Karabinerhaken der ReiBleinen richten und den Schirm herab ki’l)ngt'n Il SIES uu(;dnonLlf:jedfr
Steppe kreist ein Flug- sterkandidat des Fallschirmsports, an ein Sell, das sich an der Kabl- driicken. zum Besten gegeben und Ge-
zeug. Es steigt hoher, wird hat er etwa 600 Spriinge hinter nendecke dfs Flugzeugs entlang Die Jungen kommen elner nach dichte rezitiert. Die Zuschauer
 Kleiner und  kleiner, Plotz- sich. Er begann damit 1971, da- zieht... ,, ngekoppelt”. Er sagt dem anderen vom L’mdungspla(z nahmen jede Darbletung begei-
“Mch 138t es etwas fallen. mals noch Reparaturschlosser es mit M\ch ruck zu jedem seiner Man gratuliert einander: stert auf. Nach dem Konzert er-
LEins, zwei, drel, vier... winzige Iim Bergbaukombinat Karatau, Zoglinge, Dle Fallschirmspringer wle war’s bei dir?™ ,,Ich I“h““ zihlte Katharina Weber iber die
Pﬂnklchen die, nach einem Au- ..Fast ein halbes Jahr hat er sitzen regungslos und beobachten ,Ich sah..* , Ich dachte...

enblick schon, in ,Fly, en
r Pusteblumen® verwandelt, in

der, Hohe schweben. Das Flug-
zeug macht langsam eine Wen-
dung, und weltere vier dleser

graugelben Dinger sinken lang-
sam schwebend herab... Das sind
Fallschirmspringer.
» Wollen wir sie mal auf dem
.Landungsplatz  aufsuchen, die
1

er

dieser Ubungen machen. Sie alle
.sind.wvon der Atkjubinsker Flie-
. gerhochschule der Zivilluftflotte,

Das-erste, worauf man auf-

rksam wird auf dem ,,Quadrat",

m Platz des ugplatzes, wo
dle Fallschirmspringer sich flr
den Start vorbereiten und wo sie
fandén — Ist, daB hler strenge
Ordnung herrscht und daB
hier; Anwesenden alle etwas er-
regt sind — die Kommandeure,
das medizinlsche Personal, dle
Fahrer der Sonderwagen...

Nur die Flugschiiler selbsl ver-
suchen zu bewelsen, daB sle kalt-
blitig Ruhe wahren. Das Ist ver-
stiindlich: studiert man an einer
FHegerschule, mu8 man mit dem
(Fallschirm springen kénnen, Die-
enigen, dle kelne Spriinge auf
hrem Konto haben, werden fiber-

Rl nicht zum Studium der
+Fachd!sziplinen zugelassen... Und
‘hast du selt defmer Kindheii yom
+ Fliegerberuf getridumt, mubt du
«dich beherrschen und die Erre-
- gung verbergen. Da hort man die-
einen ununterbrochen sprechen,
«dle anderen sind Iim Gegentell
recht schwelgsam und wechseln
Wlﬂnander nur gedampft wenige

Es 1st eben etwas AuBerge-
(wohnliches — das Abspringen.
Obwohl man welB, daf man mit
einem guten Fallschirm ausgerl-

die jungen Leute trainiert, um sle
flr den ergten Sprung vorzuberel-
ten. Sie mubten den Fallschirm
studleren, sein Packen unzihlige
Male iben, Spiter folgten Boden-
QUbungen mit einem speziellen
Trainiergerit. Sle sprangen von

aufmerksam ihren Lehrmelister.
Sie vertrauen ihm, und dleses
Vertrauen wirkt beruhigend.

Dle letzte Anwelsung vor dem
Abspringen, Eduar Stiahle
spricht noch einmal @iber die Be-
sonderhelten der heutigen Aufga-

Der erste
Absprung

einem Gerfist aus anderthalb Me-
ter Hohe In eine Sandgrube hin-
ab. Mit anderen Geriten erlernten
sle Wendemantver in der Luft,
usw.

Und dann kam der Tag des er-
sten Sprungs. Sle mubten lange
warten, bis das Feld unwelt des
Hugpla(/cq trocken war. Auf
dem welchen Acker Ist dle erste
Landung leichter, Spiiter warte-
ten sle, bis sich der starke Wind
gelegl hatte. Gespanntes War-

D e acht Personen werden noch
elnmal drztlich untersucht. Nun
steigen sle in die Gurte der Fall-
schirme, dle sie am Tag zuvor
sorgmltlg ?eprun haben. Noch
einmal prUft Eduard Stihle die
AusrUstungen elnes Jeden Flug-
schilers. Elne letzte Erklirung.
Alles, was sle eigentlich schon
lingst wissen, doch ,,doppelt reibt

nicht’

..Elnsl.elgem %

ommnndo

erschallt das

Die Hupe ertdnt. Einmal...
zwelmal, Das letzte Signal. Der
Instrukteur offnet” dle Tdr, und
nachdem der Kommandeur die
Erlaubnis zum Start gegeben hat,
ruft Stahle: ,Los!" Als erster
tritt Jurl Renner an die Tir, Ein
stattlicher Bursche.
obachlcl lhn nu(merksam

Jurl Renner erzidhlt:
nach dem heftigen Ruck gleich
wleder zu mir. Das Motorge-
rdusch war nicht mehr da, und
alles um mich totenstill. Ich erin-
nerte mich sofort an Eduard Kar-
lowitschs Welsungen und schaute
nach oben, ob die Schirmkappe
ganz ist und dle Fanglelnen sich
nicht verwickelt haben?.. Alles
in Ordnung! Jetzt hielt Ich auf-
merksam Umschau... Die Hohe
nimmt man unter der Kappe deut-
licher wahr, und es scheint, als
ob man bewegunslos schwebe. In-
teressant, dal ich alle Einzelhel-
ten unten bemerken konnte. Aufl
dem Feldweg, der sich durch
die Steppe %hl.’mgel(. rollte ein

,.Ich kam

blauer ,,Moskwitsch", und hinter
ithm zog sich ein gr.lucr Staub-
schwelfl, Direkt Uber mir krelste *

mit ausgebreiteten Fligeln ein
Habicht, Er schien mich nicht zu
beachten, Der Vogel blieb immer
welter oben — also sank ich hin-
ab, Nun waren meine Gedanken
nur bel der Erde, die Immer
schneller niherriickte. Ich kam
kaum fertig, mich nach dem Wind

rumg, und doch lle>l der Instruk-
teur in dem Blick des Schulers
elne Frage. Als stumme Antwort
folgt ein aufmunternder Blick:
Alles wird gut gehnl Aller
Blicke sind nun auf Jurl gerich-
tet, Er nelgt sich etwas vorniber
und verschwindet in der hellen
Turdfinung, thm folgen nach je
zwel Sekunden Alexander Blus-
man, Igor Kudrjawzew, Anatoll
mdygm.u Weiter kommt die
zweite Gruppe.

Wir beobachten, wle die Flug-
schiler elner nach dem anderen

Eduard be- zu wendgn Die Landung war
Der zlemlich

le Fl h th-

re Eindrlcke aus; unterdessen

stelgt das Flugzeug wieder auf...
Eduard Stiihle st im groben
und! ganzen zufrieden. Das erste

Examen haben seine Zoglinge
bestanden. Fir _sle war es nur
heute das erste Mal, belm zwel-

ten Sprung haben sle, obwohl el-
ne sehr kieine, doch Immerhin
die elgene Erfahrung. Fir ihren
Lehrmelster aber wird es noch
unzihlige Male den ersten Ab-
sprung geben, den er mit selnen
Schutzbefohlenen jedesmal neu
miterlebt, So ist unser Alltag, ein

Lajenkuastler.

. Unsere Agitbrigade
mer am Werk,

ist im-
Frihjahrsbestel-
lung, Heumahd, Ernte ~— das
sind auch die wichtigsten Ein-
sitze fuUr die Lalenkiinstler. Wo
Marina Welk, Katharina Wugler,
Anna Schoch sind, da erklingen
frohe Melodien. Ist die Arbeit
manchmal auch recht anstren-

gend, zur Probe sind sle immer
da.”

Die Agitbrigade ist noch jung.
Vor drei Jahren traten die Mad-
chen und Jungen zum ers'enmal
in diesem Bestand vor den Ak-
kerbauern auf. Heute ist das ein
elniges Jugendkollektiv, dessen
Seele das Lied ist. Die meisten
Mitglieder der Agitbrigade sind
mit dem Lied schon seit lhrer
Schulzeit gut befreundet. Marina
Welk und Tatjana Wagner waren
bereits damals im Laienkunstzir-
kel akiv, Jetzt ist die Gesang-
gruppe ohne sle kaum zu den-
ken. Marina tanzt auﬂcrdem aus-

Verdientes Lol

bel den Zuschauern. In diesem
Jahr haben sle ein Programm
deutscher Lieder fr das Gebiets-
fernsehen vorbereltet, beteiligten
sich an der Stafette der Kultur
usw.

Jetzt Dbereiten
lieder der Agitbrigade auf dle
ietreideernte vor. Bald wird

man sie auf den Feldern bel den
Mechanisatoren sehen.

...Inzwischen hatten die Heu-
macher dle Autos am anderen
Wiesenende umkreist. Der Fahrer
des Verkaufswagens Kapys Iske-
Jew bo! den Mechanisatoren ver-

sich die Mit-

und ist Waren an, frisches
Ansagerin. Obst und Gemiise.

Ta!'Jana Wagne! ingf L Am anaeren Wagen verkaufte
stens Jmmge. B 1y§15C§12ML|J§§:. Emma Wlnler Mitarbeiterin des
Rosa Wirt bevorzugt d. lenst fertige
moderne Estradenlieder. Kleider und Arbcnsdnzuge und

Dem Lled sind auch die Mu-
slkanten, dle Brider Wjatsche-
slaw und Wladimir Janewitsch,
Klemens Schoch, =~ Woldemar
Scheel, Johann Duckart restlos
ergeben. Die Briider Janewitsch
beherrschen die Rhythmus- und
die BaBgitarre. Woldemar Scheel
leistet Erstaunliches mit dem
Schlagzeug. Schoch und Duckart
sind "anerkannte Bajanspleler.
Katharina und Woldemar Weber
haben drel Kinder, finden den-
noch Zeit fir Proben und Kon-
zerte.

Die Laienkilnstler aus Assano-
wo traten berelts vor den Zu-
schauern von Michailowka, Tol-
matschowka, Plosskoje, In der
Dorfern der Rayons BulajJewo,
Sokolowka und Presnowka auf.
Und (berall wurden sie als gern-
gesehene Giste empfangen.

Und wenn dle LalenkQnstler
noch kein gerdumiges Kultur-
haus besitzen, und das wird es
bestimmt noch geben, so verfi-
gen sle berelts (ber etwas Ho-
heres — iber die - Anerkennung

nahm Bes.ellungen  entgegen.
Viele hatten sich am dritten Wa-
gen versammelt. Hier wurden
Bicher verkauft, Schulbtcher,
schongelstige Literatur, Schriften
zu Fragen der Landwirtschaft.

Auch die Friseurin Jelena Dus-
dal und die Arztin Anna
Schneider hatten zu tun. Iwan
Klemen: und Georg Rudl waren
gerade dabel, ihre Frisuren In
Ordnung zu bringen. Johann Tho-
mas erhielt eine Einwelsung zurm
Facharzt und besprach es mil
seinem Brigadier.

Bald rickte die Zeit des Ab-
schieds heran. Die Mechanisato
ren bedankten sich herzlich. Der
Agitationszug schlug elne neue
Richtung ein, zu elnem anderen
Feldstiitzpunkt. Und so den gan-
zen Sommer hindurch. Dafor
verdlent seine Besatzung auch
das Lob ihrer Landsleute.

Friedrich SCHULZ,

Korrespondent

der , Freundschaft*

Geblet Nordkasachstan

' Krankheitshalber. wurde ich aus
der Produktion gezogen und auf
leichtere Arbeit umgesetzl. Wie

sleht es' mit der Entlohnung?

Erich KRUGER

Karaganda
B E!l der Umsetzung der Ar-
beiter und Angestellten
gesundhelitshalber auf leichtere,
geringbezahlte Arbeit, wird ihnen
im Verlaufe von zwel Wochen
seit dem Tag der Umsetzung der
frihere Durchschnittslohn ausge-
zahlt, ‘helBt es im Artikel 150
der Arbeltsgesetzgebung der Ka-
sachischen SSR.
Den Arbeltern und Angestell-
ten, die zeltwellig aul andere
minderbezahlte Arbeit wegen
Erkrankung an Tuberkulose oder
wegen Berufskrankheit Gberfhrt
wurden, wird fOr die ganze Zeit
der Arbelt aul neuer Ar

Konsultation zu Rechtsiragen

Umsetzung auf leichtere Arbeit

scheln angegeben war, verschafl-
fen konnte, so wird fdr die aus
diesem Grund ausgefallenen Ta-
ge das Krankengeld auf allge-
meiner Grundlage ausgezahlt.

Arbeitern und Angestellten,
die wegen arbeitsbedingter
Korperverletzung oder anderem
Gesundheitsschaden  vorliberge-
hend auf geringer bezahlte Ar-
beit umgesetzt wurden, zahlen
der Betrieb, dle Anstalt oder
Organisation, die far dle Gesund-
heitsschiadigung  verantwortlich
sind, den Unterschied zwlschen
dem friheren Arbeitslohn und
dem Verdienst aul neuer Arbeits-
stelle. Diese Verdlenstspanne wird
bls zur vollen Herstellung der
Gesundhelt oder bis zur Festle-
gung des siindigen Verlusts_der
Arbeltsfihigkelt oder Invaliditit
ausgezahlt,

Von der Gesetzgebung der
UdSSR sind auch andere Fille
fir Erbaltung des frQheren
Durchsch ohn: die Aus-

le (aber nicht linger als zwel

r
zahlung von Belhilfe aus Mitteln

ensarztes der Gewerkschaft vor-
gestellt werden, geben den ar-
belitsfahigen Arbeitern oder An-
gestellten, die wegen einer Er-
krankung leichtere oder verin-
derte Arbeitsbedingungen notig
haben, ein entsprechendes Gut-
achten darQber oder empfehlen
elne Umsetzung aufl andere vor-
(bergehende oder stindige Ar-
beit ohne Aushindigung = eines
Krankenschelns. Kranken, deren
Arbeitsfdhigkeit begrenzt ist und
die keine Befreiung von der Ar-
beit durch Krankenschein nétig
haben, verabreicht die drztliche
Beratungskommission eln Gut-
achten mit der Empfehlung threr
Umsetzung auf andere Titigkelt,

dle threr Arbeltsfahigkeit ent-
spricht.
Ist der Mitarbelter mit der

Umsetzung auf andere Arbeit
nicht einverstanden, well sle nur
mit selner Zustimmung erfolgen
kann, so darf der Mi:arbeiter (in
Ausnahmefillen) auf Initlative
der Betrlebsleltung entlassen wer-
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Eduard Stihle be- landen; Sergej Oserow, Jurl Ta- Tell des umfangreichen Lehrpro- Monate) das l(rax}kenglel In sol- der staatlichen Sozlalversiche- den (Punkt 33 der Arbeitsgesetz-
e u%jfrdersl!‘.e Eshiith 7ur hitet aufmerksam, wie sle im  nybajew, /g\hjzxej l)a:lzlg:“ Jurl gramms der heutigen Flugschiler cher Hohe ausgezahlt, daB es zu- rung bel Umsetzung aus Ge- gebung der Kasachischen SSR).
Schritt in die Leere, die zwlschcn Glinsemarsch _hinaufsteigen und  GreB, Nicht bel allen geht es rel- und klnftigen Ingenieure, Piloten sammen mit dem Verdienst aul sundheitsgrinden auf leichtere
dem stahlernen  Vogel und der im Flugzeug Platz nehmen, Die bungslos. Der eine ist nach dem der Zivilluftflotte, der neuen Arbeltsstelle nichtden  geringbezahite Arbelt vorgese- Edgar HEINRICH
Ergoberﬂﬂchs. mehr als 1000 Tir wird geschlossen. Der Motor Landen nicht schnell genug auf- Pjotr ROGOSHIN, vollen wirklichen Lohn auf dem ler h X
\Mefer ausmacht, etwas Nerven- heult los, und das Flugzeug rollt — gesprungen, und  der entlaltete stelvertretender  Flugkom- friheren Platz Obertrifft. Wenn le drztliche Beral
Kitzelndes. schwerfillig, dann lmm'e‘r sclu:’cl- .V‘Vhlam r\:lllrd R Segel. Der l';g::::r ;g‘r' pollt‘l’schepll;:- dle Betriebsleitung dem. Mitar- mg::zgﬂ (\\l/‘f;h)k‘n\z:l‘cster‘; g::
e lei vorwllrls, trennt sich von der ind schle, en Springer (iber sar an der s cl " h

re g;‘;l El“n“u?:ﬂkt%:?“m:“l’:ﬁ- r den Ackcr.p[l))le Karsera‘écn Inlu- %ﬂhﬂCh!Chlﬂe belter red\}zeltlg kelne “"d_“e Betriebsarztes, des Leiters der RedakflonSkollegluW‘
lcﬁrmwuen der Lehranstalt, eln lnslrukuur Stihle befestigt die  fen herbel, helfen ihm, sich auf- ktjubinsk Arbeit zur Frist, die im Kranken- Hellabteilung oder des Vertrau-

¥ Unsere Anschrift: Konssvounsnr:nnoaos «®POAHALWA®T: | Tunorpadua wagarenscrea

Uenwnorpagckoro obkoma
Komnaprum Kasaxcrawa.

YH 00130 3akas 7040

CAH2WHO, KPOME
BOCKPECEHbR W NOHEACNbNNKA. |



VS.IH.il

	Erscheint seit 1. Januar 1966

	Gebot des Tages: Schnelles Ernten, gute Qualität

	Mit jeder Stunde

	rechnen

	Ernte

	78 nennt

	ihre Helden-

	Verpflichtungen erfüllt

	Hohe Druschergebnisse

	Produktionseffektivität gehoben

	Anlage modernisiert

	Kraftwerk am Berg

	Fröhlicher

	Abend

	Mit innerer Anteilnahme

	Mehr Waren




	An der vordersten Linie

	Alma-Ata

	Summende Pakete

	J>er erste

	Umsetzung auf leichtere Arbeit

	«<t»POR HAIUA4>T> HHflEKC 65414




